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HM Altbreisach , 19 . Qkt . (Karlsr .Z .) In unserer Nähe ist in den letzten

rt plagen nichts von Belang vorgefallen . Die Hauptmasse der Division
- gdjmcling scheint vor Schlettstadt zu stehen ; Neu dreifach wird

jyrch eine entsprechende Truppenabtheilung beobachtet . Das Hauptquar -

ftr des Generals vcn Schmeling befindet sich seit dem 16 . d . in Widcn -
’

chlen. Die Rheinbrücke bei Sponeck (Iechtingcn ) ist ein sehr solides
tt aus neuem (französischem ) Material ; von der Stelle , wo sie steht,

eine gute Straße nach dem Elsässer Ort Arzenheim , und von da

«hen Straßen rheinaufwätts nach Neubreisach und gegen das Gebirge

»ach Kolwar . In den badischen Orten Iechtingcn uns Leiselheim liegen
mßische Pionniere .
Attbreisach , 19 . Okt / (F .I .) Die Brücke von Iechüngen (unterhalb

Sponeck ) nach dem gegenüber liegenden Ufer bei Arzenheim ist seit vorge -

jern vollendet und damit eine direkte Berbindung mit dem Hauptquartier
des Kommandeurs v. Schmeling von der 4 . Reservedivision und den

Belagerungstruppen bei Schlettstadt und Neubreisach hergestellt. Nach den

affen von Schanzzeug re., die seitdem nach Schlettstadt zu geführt wer¬

den , zu urtheilen , wird wohl in den nächsten Tagen mit einer regelrech¬
ten Belagerung dieser Festung begonnen werden , nach deren Einnahme
Aeudreilack , an die Reihe kommen dürfte .

JU Altbreisach , 20 . Okt . Seit gestern Mittag und • heute früh hören
wir hier den Donner aus grobem und kleinem Geschütz. Aufsteigende
Rauchsäulen laffen einen durch den Angriff verursachten Brand vermuthen .
Pis zur eingebrochenen Nacht läßt sich wegen eines vorliegenden Waldes

von hier nichts Bestimmtes melden .
Bonn , 18 . Okt . (B .Z .) Seit mehreren Tagen durchlief unsere Stadt

tonb Umgegend das beunruhigende Gerücht , daß mehrere hundert unserer
Bonner Landwehrleutr , welche in und um Sedan stehen, bei
einer Rekognoszirung gegen die Festung Montmedy überfallen und ge¬
fangen genommen worden sehen . In der That ist die 5. Kompagnie in

der Nacht vom 10 . auf den 11 . d . M . in Stenay durch Berrath über¬

fallen worden , und wurden 3
/4 der Kompagnie zu Gefangenen gemacht und

nach Montmedy geschasst. Wenige der Unsere», deren Namen uns noch
nicht bekannt sind, wurden verwundet oder getödtet ; etwa 30 Mann mit
Leutnant Hillebrand entkamen . In dem Briefe eines der gefangenen
Bonner, welcher durch gefangene und später entlassene Fuhrleute aus

Montmedy nach Trier gebracht und dort der Post übergeben wurde , heißt
es : „Die Behandlung von Seiten der Franzosen ist eine verhältniß -

mäßig gute, während frühere Gefangene hierüber sehr zu klagen hatten . "

Sämmtliche Leute sind unverwundet und befinden sich wohl .
Vor Pfalzburg , 10 . Okt . (Wien .Presse .) Die Physiognomie ist in

unserem Belagerungsterrain eine wesentlich andere geworden . Zwei Ba -

taillone Preußen (Garde -Landwehr ) und ein Bataillon Bayern sind zum
" ' Belagerungskorps gestoßen ; außerdem hat dasselbe durch mehrere 24pfün -

dige Batterien einen bedeutenden Zuwachs erfahren . Der Transport der

Geschütze in die ihnen zugewiesenen Stellungen verursacht jedoch so viel
Arbeit und Zeitverlust , daß mit der ernstlichen Beschießung kaum vor

j Ablauf von 8 Tagen begonnen werden kann. Inzwischen ist man den
Belagerten so nahe gerückt, daß sie die Festung nicht mehr verlassen kön¬
nen^ ohne sich den deutschen Geschaffen auszusetzen . Gegen die umher -

streifenden kleineren Trupps Francs -tireurs sind Württemberger aufgeboten .
X Remiremont , 19 . Okt . (Auszug aus dem Brief eines Einjähri¬

gen .) Am 5 . Okt . marschirten wir mit unserer Batterie von Grafenstade
über Barr nach Bille u . passirten St . Maurice , wo unsere Dragoner frü¬
her überfallen worden . Hier herum gibt es eine Maffe Reben und Wein
im Ueberflnß . Von hier über die Vogesen , ein herrlicher Gebirgsmarsch ,
nach Frapel , wo wir bis 3000 ' über dem Meer waren . Am 8 . d. erreich¬
ten wir nach 3stüudigem Marsch St . Die im Departement des Vosges .
Hier trafen wir mit dem 3. Infanterieregiment und 2 weiteren Batterien
zusammen, die bei Etival rc . ein heftiges Gefecht bestanden . Sobald die Wasser¬
scheide der Vogesen überschritten ist, hört man kein deutsches Wort mehr
— ein anderes Volk mit anderer Sprache und Sitte umgibt uns , und es

drängt sich der Gedanke von selbst auf , daß nicht die Flüsse , sondern die

Gebirgskämme die natürliche Grenze eines Landes bilden . Die komischen
Szenen, welche die fremde Sprache bei unseren Truppen hervvrriefen , lie¬
ßen mich fast nicht aus dem Lachen kommen . Jeder Soldat notirt sich
ans ein Blatt Papier die gewöhnlichsten Worte , als du pain , du vin rc.
und ich mußte mit meinem Bischen Französisch derhalbenBatterie sekundi-
ren. In einer auberge traf ich 30 —40 unserer Leute , den wohlfeilen
Wein kostend und etwas Speise genießend . Als die Leute mit ihrem
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deutschen Papiergeld zahlen wollten , schrie der Wirth ganz fuchswild :
Je vous donnerai rien du tout pour ces lambeaux . Mon dieu ,
je suis perdu ! Au diable ces Allemande ! Dieses Schimpfen u . Flu¬
chen ärgerte mich, und da von den Anderen keiner Französisch verstand ,
so sprang ich auf und rief dem Wirth zu : Älonsieur , revoquez sur le

champ ces maledictions contre nous , ou je me revancherai , und griff
dabei nach meinem Revolver . Wie er nun bemerkte, daß ich ihn verstan¬
den , kam er ganz höflich sich entschuldigend auf mich zu, worauf ich ihm
sagte , daß dieses Papiergeld ganz gut sey und die Soldaten eben kein an¬
deres hätten , und daß er es ja in Basel oder sonst wo auswechseln könne,
worauf er sich beruhigte . So sind diese Leute , entweder katzenfreundlich
oder verbissen und offen feindlich . Wir gehen stets nur in größerer An¬

zahl und immer bewaffnet aus und in jedem Ort , den » ir passiren , wird
eine Proklamation angeschlagen , daß , im Falle von den Einwohnern auf
unsere Truppen geschossen wird , die Häuser angezündet werden . So ka¬

men wir bis 14 . Okt . unbelästigt vom Feinde nach Remiremont . Hier
besuchte ich mit 30 meiner Kameraden den Gottesdienst , nm eine ftanzö -

siche Predigt zu hören . Statt dieser hörte ich eine lateinische Messe . Da
wir in der Kirche viele hübsche Mädchen gesehen, warteten wir nach dem

Schluß des Gottesdienstes vor der Kirchenthüre und ließen die Damen

Musterung passiren . Sie waren gar nicht schüchtern u . bettachteten uns mit

neugierigen Äugen . Nun geht es weiter gegen Duden ; vielleicht haben wir
ein Zujammentreffen mit Garibaldi . Nächstens mehr , so Gott will !

Versailles , 14 . Okt. Der heutige Tag , schreibt man der Kreuzz.,
wird vielleicht in der Geschichte ein bedeutendes Datum werden : denn

früh 5Uhr kam der französische General Bayer , von einem preußischen

Offizier begleitet , aus Metz hier an , wurde in der Rue Montbauron

einquartiert und hatte nm 11 Uhr eine Besprechung mit dem Bundeskanz¬
ler Grafen Bismarck . Wie der Blitz durchlief die Nachricht ganz Versail¬
les , ein französischer General sey angekommen und Marschall Bazaine
habe ihn geschickt , um zu kapituliren . Die Wirkung dieser Nachricht war

natürlich auf Franzosen und Deutsche eine sehr verschiedene; doch sah
man neben den vielen finsteren Gesichtern der Franzosen manche, die sich

freuten , daß die Sache auf die eine oder die andere Weise zu Ende gehe.
Es ist der oft erwähnte Refrain : et que tout ga finisse ! Nachdem Ge¬
neral Bayer den Grafen Bismarck verlassen hatte , fuhr der Graf in sei¬
nem offenen Iagdwagen zu Sr . Majestät dem Könige . Natürlich ist in

allen Kreisen die Spannung groß , zu erfahren , welcher Art : die damit

begonnene Verhandlung sey und welches Ergebniß sie wohl haben könne ?

Ebenso natürlich ist es aber auch, daß man einstweilen nichts darüber

erfähtt . Indessen bleibt doch das Faktum übrig , daß Metz so weit gebracht
worden ist, den ersten Schritt für Unterhandlungen zu thun . Man hatte
ihn früher erwartet und erst der letzte Ausfall scheint den Marschall über¬

zeugt zu haben , daß an ein Enttinnen aus diesem Eisen - und Feuerkreise
nicht mehr zu denken ist . Wieder würde dann eine Zahl von über hundert¬

tausend Kriegsgefangenen uns zur Last fallen , aber auch dieser Preis ist

nicht zu hoch, wenn wir dadurch in den Besitz von Metz kommen . Metz
la pucelle , die jungfräuliche unter den französischen Festungen , wie sie

bisher mit Stolz von den Franzosen genannt worden ist , das wären in

rascher Aufeinanderfolge zwei große Resultat : das Zurückwerfen der sogen .
Loire -Armee über diesen Fluß bei Orleans und Uebergabe bei Metz , selbst
wenn diese letztere in der mildest denkbaren Form gewährt wird , um wei¬
teres Blutvergießen zu ersparen .

Versailles , 19 . Okt . (St .-A .) S . K. H. der Kronprinz hat für die

dritte Armee Bestimmungen erlassen, welche den Zweck haben , das Tra¬

gen der weißen Binde mit dem rothen Kreuze Seitens unberech¬

tigter Personen zu hindern . Es lauten dieselben : 1 ) Jede Zivilperson ,
die die weiße Binde mit dem rothen Kreuze wägt und sich nicht durch
eine Legitimation einer Militärbehörde über die Berechtigung des Tragens

dazu auswcisen kann, ist von der Gendarmerie der Armee , der Korps rc.

sogleich zu arretiren und sin die Heimath zurück zu befördern . 2) Die

Delegitten der freiwilligen Krankenpflege haben dem Generalarzt der Ärmee ,
Dr . Böger , namentliche Nachweisungen einzureichen über ihr bei der

Armee vorhandenes Personal und Material , auch denselben über Zu - und

Abgang in steter Kenntniß zu erhalten . 3) Der Generalarzt der Armee

wird die Zntheilung der freiwilligen Trausportkolvnnen an mein Haupt¬
quartier , an die Armeekorps und zur Reserve veranlassen , und haben die

Armeekorps durch Vermittlung der Korpsgeneralärzte die Ueberwcifung
der freiwilligen Kolonnen an bestimmte Sanüätsdetachements anzuordnen .
4 ) Die Korpsgeneralärzte haben dem Armeegeneralarzt Dr . Böger über

Verwendung und Thätigkeit der freiwilligen Krankenpflege in ihrem Be¬

reich, namentlich nach Gefechten , zu berichten . 5) Die Delegirten der süd¬

deutschen freiwilligen Krankenpflege haben mit dem bei meinem Haupt -

quattier befindlichen Fürsten zu PutbuS Durchlaucht in Verbindung zu
treten und ihn über Ab- und Zugang oder sonstige Veränderungen in

Kenntniß zu erhalten . 6) Die freiwilligen Transpottkolonnen dürfen nicht

nach Belieben Märsche antteten oder Quartire nehmen , sondern erhalten

dazu Anweisung durch das Oberkommando , resp. durch die Armeekorps ,
denen sie zugetheilt sind, unter Vermittelung des Armeegeneralarztes und

der Korpsgeneralärzte . 7 ) Ich erwatte , daß die freiwilligen Krankenpfle¬

ger in diesen Bestimmungen keine Lähmung ihrer opferwilligen Thätigkeit

sehen, sondern erkennen , daß nur bei ihrer Unterordnung unter die vor¬

handenen militärärztlichen Organe der Nutzen für die Armee erreicht

werden kann , den ste selbst anstteben , außerdem erwatte ich , daß biermit

umhertreibende Personen , die die freiwillige Krankenpflege znm Deckman¬

tel für Requisitionen nehmen -c . , auS dem Bereich der Armee entfernt bleiben .
* Pariser Nachrichten vom 13 . d . sprechen von einem Ausfälle , der

auch in diesen Blättern bereits erwäbnt wurde und bei welchem die Be¬

lagerer 1000 Mann verloren haben sollen . Einen Ausfall vom 13 . d.
kennen die deutschen Drahtberichte aus Berlin gar nicht, es müßten den»

die von den Bayern mit Leichtigkeit zurückgewiesenen 10 Bataillone feyn ,

noch weniger einen derartigen Verlust , und es ist ohnehin amtlich bekannt ,

daß die deutschen Truppen noch vollkommen ihre Stellungen vom 19 .

Sept . inne haben . Ja , im königlichen Hauptquattier hat man amtlich
die Verwunderung ausgesprochen , daß seit dem 30 . Sept . die so gewal¬

tige Besatzung von Paris auch gar nichts Ernstliches unternommen bat .
Unter

'
diesen Umständen gelangt man zu dem Schluß , daß Herr Trochu

Hochwohlgeboren in Paris nach dem „Ausflug " Gambetta 's das Lügen¬

geschäft auf eigene Rechnung und Gefahr , jedoch vollkommen würdig

seines ehrenwerthen Genossen Gambetta fortsetzt. Da wir in Deutschland
nun wissen , daß man sich auf die Wahrhaftigkeü des deutschen Haupt¬

quartiers in diesem Krieg verlaffen kann , so bleibt nur noch die eine , auch

von der Jndep . beige ausgestellte Muthmaßung , daß man in Paris für
die Zwecke der Provinzen ein „ erlogenes Amtsblatt " anfcrtigt . Auch
eine schöne Gegend ! Die Besetzung von Vesoul soll durch bad . Trup¬

pen bewirkt worden seyn .
Meaux , 13 . Okt . ( F .Z .) DasEifenb ahnun glück , von dem ich

Ihnen gestern kurz geschrieben, hatte auf 24 Stunden allen Eisenbahn¬

verkehr auf der Route nach Paris unterbrochen . Gestern früh nm 5 Uhr

sollte der erste Zug wieder abgelassen werden , aber es wurde fast 10 ,
bis derselbe cxpedirt wurde . Ich benutzte die Zeit des Wattens , mir Eper -

nay etwas näher anzusehen . Die besten Ouattiere haben , wie überall , die

Johanniter inne . In dem Schloß des Grafen Perev sorgen die Herren

Graf Scher -Troß und v . Strablendorf in ihrer Weise für das Wohl der

Kranken . Der ganze Bahnhof ist eine Kaserne . In dem Speisesaal , ws

die Paris -Reisenden das bekannte „ Tadle d 'hote" einzunehmen pflegen ,
ist das Bureau des Etappenkommandos etablitt ; das elegante Buffet ist
in eine Marketenderbude , wo fast nur Schnaps geschenkt wird , verwan¬

delt ; die InfpektionSstube dient als Arrestlokal und gestern saßen dort

20 Bauern , die der Theilnahme an dem Eisenbahnfrevel beschuldigt sind .
Die Untersuchung gegen den Grafen Chcvigny hat bis jetzt nur ergeben ,
daß derselbe 2000 Franken an eine Gemeinde geschenkt hat , welche um

diese Summe gestraft war , weil auf ihrem Territorium eine Verletzung der

Eisenbahn vorgekommen war . — Ein riesiger Proviantzug war der erste
Train , der gestern nach Chateau -Thierry abgelaffen wurde . In einem

Packwagen fand ich auf spärlichem Sttvh neben einigen preußischen Of¬

fizieren und bayerischen Acrzten Platz . Schloß Boursault war bald er¬

reicht . Leicht und graziös erhebt sich der prächsige Bau aus dem Grün

eines wunderherrlichen Parks , der rings von Weinbergen umgeben

ist . Einige Minuten weiter lagen noch die Trümmer der gestern zer¬

schmetterten Wagen und die umgestürzte Lokomotive. Durch das liebliche

Marnethal fuhren wir zwischen weinbergbewachsenen und waldbegrcnzten

Höhen dahin . Weinberg und Wälder schimmerten in den Farben des

Herbstes . In Chateau - Thierry , wo der Proviantzug ausgeladen wurde ,

mußte ich zwei Stunden auf den folgenden Zug watten . Während der

Zeit kam von Nanteuil ein Zug mit Kranken an , die von den barm¬

herzigen Schwestern , die am Bahnhof eine Küche etablitt haben , gespeist
und getränkt wurden . Zwei der Armen starben während ihres Aufenthalts

auf dem Bahnhof . Gegen 2 Uhr setzte ich mit einem bayerischen Attillerie -

zug meine Reise nach Nanteul fort . Ich war so glücklich , iu einen Pack¬

wagen zu gerathen , in welchem ich den mir bekannten Armeelieferanten
S . aus Berlin traf , der sein eigenes Gespann bei sich fühtte und mir in

seinem Wagen freundlich einen Platz nach Versailles anbot : ein Anerbie¬

ten , das ich natürlich mit Dank annahm . Es dunkelte bereits , als wir in

(Die Rigibahn . Von I . Nötzli .) Beinahe in der Mitte der Schweiz
erhebt sich bis zu 8000 Fuß als ein von allen Seiten freistehender Berg ,
der wegen seiner herrlichen , weitumfaffenden Aussicht hochberühmte Rigi ,
auf seiner westlichen Seite bespült von dem so majestätisch hingebreiteten ,
dampfbootbefahrenen Vierwaldstätter See . Auf seinen üppigen Alpentrif¬
ten weiden im Sommer an 3000 Kühe und zahlreiche Heerden von
« chaafen und Ziegen ; 150 Sennhütten liegen zerstreut umher u . zahl¬
reiche Wege führen hinauf bis zum höchsten Gipfel , dem Kulm , der, wie
weltbekannt, sowohl des Abends bei Sonnenuntergang , als in der Frühe
vor und nach Sonnenaufgang , eine Aussicht bietet , die außerordentlich ,

rinzig ist. — Unter diesen Wegen sind einzelne, deren Steilheit wirk-
nch nicht bedeutend genannt werden kann, wenn auch bisweilen zwei bis
drei Fuß hohe Felsenstufen erstiegen werden müssen . Trotzdem werden
nrcht wenige von den Halbhunderttausend Fremden , welche alljährlich den

lu .suchen kommen , mit Freuden von einem Unternehmen hören ,
Welches schon von Beginn dieses Herbstes an jedem Rigifahrer zu gut
ommen wird , für die Zukunft aber geradezu von größter Tragweite ist.

Ingenieure sind es, N . Riggenbach in Olten , Obech
Adolf Nass ui St . Gallen u . Ölivier Zschvkkc in Aarau , deren Scharf -

Ausdauer man die Rigibahn verdankt , und diese selbst , deren
Möglichkeit so lange bezweifelt und geschmäht worden war , in Augen -
Icheui zu nehmen , machte ich mich an einem schönen Morgen von Bitz -

einem: stillen freundlichen Dörfchen am rechten Ufer des Vicr -
waldstattcr Sees , auf den Weg . Einige Minuten die Straße hinauf u .
nh befand mich vor dem noch im Bau begriffenen Bahnhöfe . Ein klei-

hn* schumck aussehendes Haus im Genre der Schweizerhäuschen ,
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u, gw , wie au ; einer Treppe empvrsteigend . Im Anfänge geht es eine

Strecke ziemlich gerade fort und ohne besondere Steigung , so daß ich
alle Muße fand , der Schienenlegung meine volle Aufmerksamkeit zuzu-

wenden . Ueber die kaum zwei Fuß von einander entfernten eichenen

Schwellen gehen zu beiden Seiten mit diesen zusammengefügte Balken

die ganze Bahnstrecke entlang , so daß die Schienen förmlich auf einem

Roste ruhen . Es liegt auf der Hand , daß dieses System angewandt wer¬
den mußte , um jeder Verschiebung , namentlich dem Herunterrutschen , vor -

zubeugen , und gewiß ist der Zweck dadurch vollständig erreicht. Wäre je
eine Weichling möglich gewesen, so müßte ste gewiß schon jetzt zu Tage

getreten seyn , denn die Lokomotive hat während des Baues der Bahn

so schwere Transpotte Baumaterial hinaufbesvrdett , wie sie vielleicht nie

mehr Vorkommen . In Mitte der Schienen liegt die feste, massive Zahn¬

stange , in welche das Zahnrad eingreifen muß . Wie die Zahnstange auS

geschmiedetem Eisen , so sind deren einzelne eingenietete Zapfen der So¬

lidität wegen aus Gußstahl . Diese Schiene ist das einzige wesentlich Ab¬

weichende von einer gewöhnlichen Bahnlinie , und es erhellt daraus sofort ,
daß wir es mit dem bekannten amerikanischen Bergbahnsystem zu thun
haben , das sich nicht nur als praktisch anwendbar , sondern auch als

sehr solid bewiesen hat , abgesehen davon , daß seine Herstellung nicht nn -

verhältnißmäßig thcuer zu stehen kommt . Gleich oberhalb Bitznan schlägt
sich die Bahn in scharfer Steigung , die sich bis zum Tunnel gleich bleibt ,
an den Berg , den sogenannten Vitznauer , stark hin und fordett hier den

ersten Schnitt in die Nagelfluh des Bergkolosses . Die erste Schwierigkeit
des Baues tritt zu Tage ; oft reichten Böschungen nicht hin , u . es mußten

hohe Versicherungen angebracht werden , da das Terrain plötzlich ganz ab¬

fällt , einen steilen Abhang bildend oder eine tiefe Kluft öffnend . Die Fel -

scnsprengunqen , die hier vorgenvmmen werden mußten , haben manchen

schönen Kastanienbaum geknickt oder verstümmelt , und sie blicken ttaurig

herauf auf das Werk der Menschenhände , hinauf an die himmelanstreben¬
den Felsen , in deren Schutz sie so manche Jahre friedlich grünten und

blühten . Je weiter hinauf ich steige, desto mehr seffelt die ganze Anlage
der Bahn mein Zntrresie ; ich habe noch nie eine Sttecke gesehen, die so

viel AbwrchÄnDg de2 Baues in so gennzer Ausdehnung darbot . Hier

mußte ein hoher Damm angelegt werden , dott ein Abschnitt in die Fel¬

sen, eine Versicherung , eine Böschung , ein Brücke — welch eine pracht¬
volle Natur , welche bezaubernde Aussicht ! Und je höher ich emporklimme ,

desto schöner , reicher , gewaltiger . ( Forts , f.)

Vor Metz . (Schluß .) Weiterhin kommt man durch eine reizende und

schattige Landschaft zu dem Schlöffe von Lue , dem Besitz der Comteffe
de Iobal . Tie edle Dame ist auf ihre Güter in die Normandie entwi¬

chen , und nur ihr Verwalter blieb zurück . Das Schloß ist ein anspruch¬

loses Landhaus in einem ländlichen Park ohne Luxus und deßhalb sehr

anheimelnd — ein köstlicher Sitz in schattiger Einsamkeit , hier mit den

Erinnerungen des Lebens oder der Musen stille zu verkehren. Es ist ein

idyllisches Wesen hier, wie in Thälern von Thünngen . Jetzt haben Uh-

lanen darin ihr beneidenswetthes Quattier aufgeschlagen. Wir fanden die

saubersten Zimmer mit Rococomeubeln und Bildern an den Wänden :

keine feindliche Hand hatte sich hier auch nur die geringste Beschädigung
erlaubt . In der Küche sahen wir Porzellangeschine der Herrschaft im Ge¬

brauch . Füsche Fische lagen auf Schüsseln ; denn diese lachenden Uhlanen

fischen den Karpfenteich der gnädigen Frau tüchsig auS. Unteroffiziere ver¬

gnügten sich am Billard ; Offiziere faßen auf Damast . Ihre Pferde füll¬
ten die geräumigen Stallungen , wo auch die herrschaftliche Kutsche stehen

geblieben war . Im Hofraum nahmen Uhlanen ihr Mittagsmahl ein, be¬

stehend aus einer , wie es schien, sehr kräftigen Fleischbrühe mit Reis u .

Hammelfleisch . Wie es mir vorkam , waren diese Reiter besser versorgt ,
als die Stabsoffiziere von Chenby . Der Gutsverwalter zeigte uns alles

Sehenswürdige des Schlosses mit den Manieren eines Concierge ; aber

er war offenbar im Wahne , daß wir gekommen seyen, eine Ambulanz in

der Villa einzurichten . Wir versichetten ihn , daß unsere Besichtigung des

Schlosses nur aus Neugierde veranlaßt sey , was ihn beruhigte . Bei Lue

sahen wir auf den Feldern auch einiges Landvolk mit eigenem Gespann
ackern — ein erquicklicher Anblick. Man sagte uns , daß die Bevölkerung

allmählig zurückkehre , zuversichtlich gemacht dmch die musterhafte Diszi¬

plin der Truppen , und außerdem genölhigt , die Wintersaat zu bestellen .



Nänteuil eintrafett , irvtzdcm setzten wir noch » da wir in Begleitung der Deich Vereinigt war . Seine Wurzeln waren zusvvnnengeschnürt . Auch adPost unter militärischer Bedeckung fahren konnten » unsere Reise nach hier
fort . Gleich hinter Nauteni ! ist der Eisenbahntunnel gesprengt , dessen
Trümmer fortzuschaffen mindestens 8 Wochen dauern würde » weßhalbman gar nicht den Versuch dazu gemacht hat . Ueber La Ferte fahrend ,kamen wir in drei Stunden nach Trilport , « v wir auf einer Ponton¬
brücke die Marne überschritten ; IVO Fuß weiter sahen wir die Trümmer
der gesprengten Eisenbahnbrücke . Die Arbeiten an einer Noth - Eisenbahn
brücke sind so weit gediehen , daß man hofft , dieselbe .in 14 Tagen dem
Perkehr übergeben zu können . Hier in Mcaux , wo wir gegen 11 Uhr
ankawen , sind freilich noch Lebensmittel zu hoben, doch sind die Preise
von fabelhafter Höhe . Für beute diese wenigen Notizen . Unser Wagen
sieht zur Reise nach Cvrbeil vor der Thür .

Bor Paris , 5 . Okt . (H-mb .Nchr.) In dem Rücken der Maasarmee,
insbesondere aus den Etappenlinien des Garde - u . 4 . Armeekorps , hatten
sich die F r a n c s - t i r e u r s in so großer Anzahl gesammelt , daß sie die
Verbindung mit den wenige Meilen rückwärts gelegenen Proviantmaga¬
zinen bedrohten und ernstere Maßregeln erforderlich machten . Es wurde
auS mehreren Bataillonen Infanterie , einigen Eskadronen Kavallerie und
mehreren leichten Batterien ei» fliegendes Korps gebildet und diesem ge¬
lang es, mehrere Banden in einen Wald zusammenzutreiben , wo sie, von
allen Seiten durch Artillerie und Infanterie beschoffen , sich in der Zahl
von 1500 ergaben , nachdem sie 300 Tvdte und 800 Verwundete zurück¬
gelaffen hatten . Dieser Zug hatte uns für einige Tage Luft gemacht,aber auch nur für einige Tage , denn das Gesindel wächst wie Pilze aus
der Erde .

Dr «btberi«Hte.
XX Tours , 20 . Okt . Die Entgegnung Favres auf das Rund¬

schreiben Bismarcks , betreffend die Zusammenkunft in Ferrieres ,
sagt : Preußen verfolgt systematisch das Werk unserer Vernichtung . Frank¬
reich darf sich keinen Illusionen mehr hingeben , es handelt sich um sein
Nichtseyn . Indem man Frankreich den Frieden anbot um den Preis von
drei Departements , muthete man ihm Schmachvolles zu . Frankreich wie«
dieses Anerbieten zurück und wird dafür mit Tod und Vernichtung be¬
droht . Dies ist die Lage, doch vielleicht war für Frankreich diese schlimmste
Prüfung nöthig , woraus es geläutert hervorgehen wird . (Wir hoffen das
auch . D . Red .)

XX Tours 21 . Okt. Bourbaki hat sich über Rouen nach Lille
begeben . B r i a n d übernimmt den Befehl in der Normandie .

XX Rom , 21 . Ott . Minister Selka erklärte : Hervorragenden Per¬
sonen zufolge sey die Uebertragung der Hauptstadt nach Rom sicher,
selbe könne jedoch nur durch ein vom Parlament genehmigtes Gesetz erfolgen .

Was Elsaß gewinnt , was Elsaß verliert . (Schluß.)
Einer ihrer besten Denker,

"
Menst Renan , sprach kürzlich die Behaup¬

tung aus , Frankreich , ohne das Elsaß , sey nicht mehr Frankreich . Ein
stärkeres Armuthszeugniß ist wohl niemals einer großen Nation ausge¬
stellt worden . Das besagt gleichsam, daß der französische Geist im gegen¬
wärtigen Stadium seiner Geschichte sich vor sich selber fürchtet . Also
dieses große Frankreich , das , wie uns Renan wiederholt versichert, und
wir nicht bestreiten wollen , der europäischen Kultur so unentbehrlich ist,dies Frankreich ist nur es selbst, durch einige deutsche Provinzen , deren
eigenes Geistesleben völlig erstarrt ist, seitdem sic vom Mutterlande ab-
geriffen wurden .

Wenn sich dergestalt in Frankreichs Physiognomie die verwandtschaft¬
liche Ähnlichkeit mit den südamerikanischcn Republiken immer schärfer
auSprägt , so hat in der europäischen Staatengruppirung Preußen , dessen
Schwerpunkt noch bis 1815 nach Osten gravitirte , durch seine verstärkte
Ausdehnung nach Westen an sich schon für die Erfüllung der deutschen
Kuliuraufgaben Bürgschaft gegeben und genommen . Elsaß eine preußische
Provinz , das wäre noch vor Kurzem undenkbar gewesen ; es ist auchnur denkbar , wenn Preußen in Deutschland wirklich aufgeht und das
Königthum hinter dem Kaiserthum zurücktritt . Aus dieser Richtung sollteaber auch das übrige Europa die Beruhigung schöpfen , daß die gegen¬
wärtige Veränderung eine endgiltige Abrundung bedeutet und nicht als
ein Pfand weiterer Ausdehnung gellen soll.

Das arme , verblendete und von giftiger Leidenschaft bethörte Franzo¬
senvolk wird sich freilich dieser Anschauungsweise verschließen. Auch darin
liegt ein Moment seiner Schwäche . Ehe es die verwüsteten Felder düngt ,wird es an den Neubau seiner Festungswauern denken. Welch ' ein Land ,in dem die Mehrzahl der Städte befestigt ist, obgleich es an keiner Seite
einen Nachbar zu fürchten hat ! Statt seine eigene Kraft zu selbständiger
Größe sammelnd , zu entfalten , wird es in neidischer Wuth von dem Glück
der Nachbarn gepeinigt seyn und in ohnmächtigen Versuchen zu deren
Minderung seine letzten Kräfte vergeuden . Und zwar dies um so mehr ,als neue Keime ? einer innerlichen Entwickelung bei ihm in keiner Hinsicht
sichtbar sind . Acrgeres , als jemals einer lebensfähigen Nation beschiedenwar , bricht jetzt über die Franzosen herein , denn schlimmer als die Be
lagerung der Hauptstadt , als der Verlust von Heeren und Provinzen , istdie innere Auflösung aller festen Einrichtungen , die Unfähigkeit , eine Re¬
gierung zu bilden , das Aufhören des Landes als Nechtssubjekt , so daß
vielleicht der Uebcrwinder diesem noch in der Demüthigung hochmüthigenVolke zu seiner Konstituirung behilflich seyn muß . Die rohe Vorstellung ,welcher der Radikalismus auch noch in anderen Ländern huldigt , daß esmit irgend einer leeren Formel , z . B . Republik , rothe Fahne , Terrorismus ,gethan sey , geht rasch genug in die Brüche . In Frankreich zumal war u.
ist die Republik immer nur das Aushängeschild für die Diktatur oder fürdie Anarchie . Ihre Volksabstimmungen waren die Karikatur des allgemeinen Stimmrechts , wie ihre National - und Mobilgarde u . Freischützendie Karikatur der allgemeinen Wehrpflicht sind . Seit drei Menschenaltern
wiederholen sie dieselben formalen Experimente und jetzt sogar bespiegelt
sich ihr Epigonenthum in einem affektirten Terrorismus , dessen theatra¬lische Darstellung uns die Bilder von 1792 kommentut . Wuth verwechseln sic mit Muth . Und da ihre Uuüberwindlichkeit zu ihren Dogmen gehört , so schreiben sie jede Niederlage einer Verrätherei zu und schlagenblind um sich . Der klare Begriff der Gesetzlichkeit ist ihnen völlig ab¬
handen gekommen ; jede Partei sinnt auf einen Staatsstreich oder aner¬kennt ihn . Alle Parteien träumen von einer starken Regierung und keine
versteht es, ihre Stärke anders , als auf die augenblickliche Gewalt zu be¬
gründen . Mit der Gewatt geht die Täuschung Hand inHand , und nichtserreicht die Höhe der amtlichen Lüge, als die Höhe der allgemeinen Leicht¬
gläubigkeit . Ihre Verlogenheft und Leichtgläubigkeit decken einander , wie
ihr demokratischer Absolutismus und die daraus entsprungene Entwürdig
gung . Der Radikalismus verschlimmert das Uebel stets , indem er die Zen
tralisation verschärft . Unter jeder Regierung bildet sich ein Hof als Mit¬
telpunkt der Korruption und Demoralisation . Selbst die Ueberlieferungender Gleichheit leiden darunter , und das Bedürfnis der Reglementirerei
beeinträchtigt sogar die konfessionelle Freiheit . Der einzige ihrer Denker ,der den Finger in die Wunde gelegt hat , Tocqucville , gilt ihnen füreinen Reaktionär , so gut er auch die Demokratie in Amerika verstanden
hat . Dies beweist , wie entfernt die Franzosen noch von der die Heilungbedingenden Selbsterkenntniß sind.

Noch ein anderer Umstand spricht für den Verfall Frankreichs , näm¬
lich di« tiefe Spaltung , welche durch die gesellschaftlichen Klaffen geht,und die sich selbst jetzt noch, in der äußersten Gefahr geltend macht. Ineiner verzweifetten Lage , der gegenüber bei jedem gesunden Volke alle
Partei - und Klassenunterschiede verschwinden würden , ist Frankreich von
Parteiungen zerklüftet und die Staudesunterschiede spielen bis in das
Heer hinein .

Die Keime dieses Verderbens sind längst erkannt , aber das Gesammt -
ergebniß tritt jetzt erst an den Tag . Es ist eine lange Rechnung , deren
Fazit das Schicksal jetzt erst zieht .

Das Elsaß , welches , so lange es zu Deutschland gehörte , so reicheGeistesblüihen trieb , und sich auf fast allen eigenthümlichen Gebieten des
deutschen Geisteslebens auszcichnete , ist verstummt , seitdem es mit Frank -

gesehen von der Fremdheit des Stammes , in Frankreich ist überhaupt
lein Raum für eigenes Provinzialleben . Die Provinz geht im Departe¬
ment unter , sie ist nur ein Konglomerat verwaltlicher Bruchtheile , ihr
Sonderleben wird angefeindet und eingeschränkt . Die Franzosen haben
ihre deutschen Departements zwar gehörig ausgebentet und auSgenutzt , be¬
sonders in dem Heere , aber dankbar haben sie sich nicht dafür erwiesen .Die Elsässer waren immer nur Franzosen zweiter Klaffe und dem Spott
der Pariser preisgegeben . Was sie früher an Frankreich fesselte, das weite
Verkehrsgebiet , die kodifizirte Gesetzgebung und die Rechtsgleichheit , das
finden sie jetzt auch bei unS . Niemand denkt daran , ihnen daS eivgeführte
Gesetzbuch zu nehmen , das ja daffelbe ist , wie in allen unseren linksrhei¬
nischen Ländern und in Baden . Und waS das Verkehrsgebiet bettifst , so
ist in neuester Zeit mit unwiderleglichen Zahlen nachgewiesen worden , daß
das Elsaß sowohl an industriellem Aufschwung , wie an Bevöikerungszu -
nahme weit hinter allen benachbarten deutschen Provinzen zurückgeblieben
ist. Daß ihre Fabrikzweige in Deutschland reichlichen Absatz finden wer¬
den , sieht man schon an der Angst ihrer rechtsrheinischen Wettbewerber .
Während sie neue Absatzwege gewinnen , lassen sich die gewohnten Ab¬
satzwege durch liberale Handelsverträge schon vom Friedensschlüsse an
sichern. Wir sind überzeugt , die staatliche Veränderung wird ihnen , an
dem bisherigen Zustande gemessen , im Wesentlichen nur Vortheile brin¬
gen . Wenn eS aber noch dankbar wäre , daß sie bei Frankreich blieben ,
so müßte man annehmen , daß sie nicht nur von den Lasten und dem
Rmn mehr als ihren verhältnißmäßigen Antheil zu tragen hätten , son¬
dern auch, bei dem krankhaften GemüthSznstande des in seiner nationalen
Eitelkeit tief gekränkten , in seiner Zuversicht erschütterten FranzosenvolkeS ,übertriebenem Mißtrauen und besonderer Anfeindung begegnen würden .

Dagegen werden sie bei uns , unter welchen Formen auch ihre Einfü¬
gung in den deutschen Gesammtstaat sich vollziehen möge , jedenfalls sehrbald der Errungenschaft gemeindlicher Selbstverwaltung sich erfteuen ; u .
es wird nicht angehen , sie in diesem Punkte auch nur für kurze Zeit zu¬
rückzusetzen . Vielmehr muß die Nachbarschaft Badens überhaupt ein mäch¬
tiger Sporn seyn , nach dessen resormirten Einrichtungen auch in den
alten , wie den neuen Provinzen Preußens vieles Veraltete auszubessernDer Landmann wird für die niedrigeren Grund - und Stempelsteuern
nicht unempfindlich seyn .

Es versteht sich von selbst , daß das Elsaß eine preußische Provinzwerden muß . Die unklare , ja widersinnige Kombination , daraus ein ab
straktes „Reichsland " zu machen , war wohl nur ein halbamtlicher Fühler , mit dem etwas ganz Anderes gemeint war , als dienstfertige Federnin der Hast des Gehorchens daraus herlciteten . Als ob das deutsche Bun
desstaatswesen nicht schon verwickelt genug wäre ! Die Bundesgewalt hatkeine Organe zu einer konstitutionell - gesetzlichen Verwaltung einzelnerStaate » . Und aus einem dichtbevölkerten Lande von ältester deutscherKultur , dem wir das Beste , dessen wir fähig sind, zu biete» die Verpflich¬
tung haben , eine Art nordamerikanischen „ Gebietes " (ohne eigene Ver¬
fassung) machen zu wollen , — der Gedanke schon wäre frevelhaft ! Eine
gewisse Frist diktatorischer Verwaltung wird dagegen unvermeidlich seyn,um die verwaltlichen Uebergänge zu beschleunigen . Doch sollten in dieser
Zeit keine organischen Einrichtungen ohne die Zustimmung des preußi
jchen Landtages getroffen werden . Denn das Diktatur - Jahr , womit die
Einverleibungen von 1886 begnadet waren , hat uns über die Weisheitder uneingeschränkten Bureaukratie sattsam aufgeklärt . Unseres Erachtenswerden die Elsässer in wenig Jahren an unserem Heerwesen und an
unseren politischen Wahlen thcilzunehmen gewillt und befähigt seyn . Sie
werden bald fühlen , welcher unendliche Segen in der selbständigen Be¬
theiligung an einem aufstrebenden Staatswesen eigener Nationalität liegt ,und ihren Antheil eifrig fordern . Was der Elsässer vor Wem gewinnt ,das ist : sich selbst . Gerade wie die deutschen Heere nicht bloß das El¬
saß, sondern das deutsche Reich erobert haben . (Natztg .)

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . Okt . (Karlsr.Z .) S . K. H . der Großherzog habendem kaiserlich russischen Kvllegienrath und Legationssekretär , Grasen Ar¬

thur Cassini , das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe AllerhöchstihresOrdens vom Zähringer Löwen verliehen .
Karlsruhe , 20 . Okt. Der Staatsanzeiger Nr . 29 enthält : I. Un¬

mittelbare allerhöchste Entschließungen S . K . H . des Großherzogs : 1) Er -
laubniß zur Annahme fremder Orden » S . K . H . der Großherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden , nachbenannten Angehörigen Höchstihrer
Felddiviston die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , die ihnenvon S . M . dem König von Preußen verliehenen Orden anzunehmen u .
zu tragen , und zwar : a . das eiserne Kreuz 2 . Klaffe : dem OberstleutnantKraus im 6. Inf .-Reg . , dem Oberstleutnant v. Leszczynskr , Chefdes Generalstabs , dem Hauptmann Kappler im 3. Inf .-Reg ., demHaupt -
maun v. Friedeburg im Felddivistonsstabc , dem Hauptmann Dumontde Soumagne im ( 2 .) Gren .-Reg ., König von Preußen , dem Haupt¬mann Koch von der Pionnierabth ., dem Prewierlentnant Den rer im4 . Inf .-Reg ., Prinz Wilhelm , dem Prcmierleutnant Henn . Waizeneg -
ger von der Pionnierabth . , dem Sckondeleutnant Grafen v. Sponeckim 2 . Drag .-Reg ., Markgraf Maximilian , dem Sekondeleut . v. Stipp -
liu im 3 . Inf .-Reg ., dem Unteroffizier Klein , dem Gefreiten Wunder
und dem Musketier Gieser im (2.) Grcn . -Reg ., König von Preußen ,dem Unteroffizier Mai und dem Musketier Sommer im 3 . Inf .-Reg . ,dem Unteroffizier Enderle im 6. Inf .-Regim . ; d . das eiserne Kreuz2 . Klaffe am weißen Bande : den Oberstabsärzten Dr . Hoffmann , di-
rigirenden Felddivisionsarzt , Dr . Beck , Feldlazarethdirektor und Tritsch -
ler , Chefarzt des Feldlazareths Nr . 1 , dem Oberlazarethgehilfen Wiestbeim Feldlazareth Nr . 1 . 2) Dienstnachricht : S . K . H . der Großherzoghaben sich gnädigst bewogen gefunden , den Professor der Physik an der
polytechnischen Schule , Hofralh G . H . Wiedemann , auf sein unterthä -
nigstes Ansuchen auf Ostern nächsten Jahres aus dem badischen Staats¬
dienste zu entlassen . II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬
behörden : 1) Gr . Iustiministeriums vom 15 . d . , den Schub der Gefan¬
genen auf der Eisenbahn betr. ; 2) u. 3) Gr . Ministeriums des Innern ,und zwar vom 10 . d. , den Stand des allgemeinen Schullehrerwittwen -
und Waisenfonds für 1869 betr . (Die Einnahmen betrugen 148,348 fl.32 kr., die Ausgaben 41,836 fl . 56 tt ., folglich Mehreinnahme 107,011 fl.37 tt . Das reine Vermögen bestand aus 469,830 fl. 63 kr. und hat sich
gegen das Vorjahr um 107,047 fl . 40 kr. vermehrt . Beitragspflichtige
Mitglieder waren es 2405 (1868 : 2376 ), bezugsberechtigte Wittwen586
( 1868 : 583 ), zum Bezug des Erziehungsbeitrags berechtigte Kinder 275
( 1868 : 283 ), zum Bezug des Nahmngsgehaltes berechtigte Kinder 45
( 1868 : 41 ) und vom 12 . d . die Festsetzung der Prüfung der Lehramts¬kandidaten auf 24 . d. betr . 4 ) Gr . Handelsministeriums vom 1. d., die
Erhellung von Erfindungspatenten auf 3 Jahre an die Herren Aug .
Deininger in Berlin für ein Verfahren , aus Gräsern , Aloen u . Pal¬men einen gebleichten Halbzeugstoff für die Papierfabrikation , sowie aus
Nesseln, Disteln und anderen dergleichen Pflanzen eine spinnbare Faser
zu gewinnen , und Eugen Piedboeuf , Fabrikant in Aachen , und FritzHurtzig , Fabrikant in Hannover , für eine Preßvorrichtmig zur Darstel¬lung von Zucker in Broden betr .* Karlsruhe , 20 . Okt . Das Verdngs .-Blatt der Direktion der Großh .Verkehrs - Anstalten Nr . 84 v. 18 . d. enthält u. A . : 1) Packete
nach den Verein . Staaten von Amerika und andern überseeischenLändern
können von jetzt ab wieder über Hamburg , sowie über Bremen abgesandtwerden . 2) Bei dem der norddeutschen Postverwaltung unterstehenden Post -
amte in Straßburg ist das Postanweisungs -Verfahren eingeführt worden .Der eingezahlte Betrag ist in preuß . Währung anzugeben . 3) Die Aus¬
gabe einer neuen Vereinskartcnliste betr . 4 ) Der Güter - Bcrkehr auf der
Saarbrücker Bahn ist seit 10 . d. M . wieder ausgenommen . 5) Zufolge
Genehmigung großh . Handeisministeriums ist für Sendungen von Saat¬
getreide aus Norddeutschland uach der Pfalz frachtfreie Beförderung ausder diesseitigen Bahn bewilligt worden . 6) Dienftnachrichten : Versetzt :
Werkmeister Math . Seeberger in Mannheim nach Basel . Ernannt : !

in Manu ,2n Ruhest

Werkführer Fr . Meyth aler dahier zum Werkmeister
Ant . Ammann von Mühlhofen zum Untersteuermann ,
versetzt. Postamtsdiener Leonh . Weber .

OKehl , 19 . Okt . Unsere Lage hier ist die , daß eine baldige Enischz - kdr»
gung die Existenz der meisten beschädigten Familien bedingt ; es 6an! giftet ,
sich hier um „ Seyn oder Nichtseyn " . Nach meiner Ansicht ist aber » *

cr
badische Staat nicht in der Lage, die ganze Entschädigung überriek ^ teljahs^
zu können und wenn nicht die übrigen Regierungen zur Mithilfe beig« ^ «werden , so können wir auf die Beendigung des Krieges , auf Feststellung ? X
Kriegsschadens überhaupt und auf die Erhebung desselben im Ausl-, rhinaus geschoben werden . Das aber wäre für unS ein großes Unglück. K, f01

g »verliert überhaupt durch die Grenzregelung seine bisherige Bedeut «^ -^ stftmiv
-achLt

mit Mittel in der Hand könnte sich vielleicht Mancher in StrModer sonst wo eine neue Existenz gründen , ohne Mittel kann er btänicht thun , größere Vermögen sind keine hier , die meisten Einwohner , Hsmentlich die Betroffenen , die mehr oder weniger als wohlhabend be
'
zchrnet werden könnten , hatten ihre Mittel zur Erwerbung ihrer Häuser Mzum Geschäftsbetrieb verwenden müssen , Kapitalisten haben wir keine ,Häuser sind verbrannt , der Geschäftsbetrieb gestört u . keine Räumlich
'
^oder doch nicht genügende Räumlichkeiten vorhanden , um diesem letzst^Mißstand abzuhelfen . Die Mittel dagegen sind , entweder bald bauen ad»

'
Wegzug . Zu Bcidem ist jedoch vor Allem Geld nöthig und nochmalsund nickt leere Verheißungen und Vertröstungen .

X Vom Rhein , 17 . Oktbr . Eine neue diplomatische Verwickeln «,scheint der gegenwärtige , an derartigen Zwischenereigniffen überred
Krieg für Baden heraufzubeschwören . Der geneigte Leser wird wohl znA
fahren begierig seyn, wie unser allezeit friedliches Land in einen well»,fährlichm Handel verwickelt werden kann. Diese durchaus berechtig
Neugierde soll mir demjenigen Ernste , den die Sache selbst noch aitffojj ,men läßt , befriedigt werden . Die Regierung deS Kantons Aargau
schwerte sich nämlich bei dem Bundesrathe über das häufige Schießen stder Stadt Waldshut , wie da kein deutscher Sieg erfochten werde, ohydaß die der Schweiz gegenüber wohnenden Waldstädter ihren freudig,Gefühlen durch zahlreiche Böllerschüsse Ausdruck verliehen , wie sodann ^Neutralität dadurch , daß die Schallwellen auf das schweizerische Gebft
hinüber getragen werden , verletzt würde ; ja sogar , wie Leben u . Gesundhsider freundeidgenössischen Bevölkerung durch hinüber geschossene Steine stdie höchsteGefahr versetzt würden . Unter sothanen Umständen , da Leben «,Eigenthum der Einzelnen auf dem Spiele stehen , Friede und Ruhe ab,
für die gcsammte Eidgenossenschaft so sehr gefährdet sind und nicht ein¬mal die Neutralität der Lustschichte gewahrt bleibt, erübrigt selbstverständ¬
lich nichts Anderes , als die höchste Bundesautorität um Abhilfe anzuge -
hen. Wahrscheinlich wird die Sache auf dem einfachen Wege des Noten¬
wechsels erledigt werden können , denn es wäre doch mißlich , die freund¬
liche Vermittelung irgend einer der zu „ guten Diensten " stets bereiten Re¬
gierungen in Anspruch nehmen zu müssen oder gar einen essns belli
daraus zu machen , wenn etwa die badische Regierung erklären würde , siekönne es ihren Angehörigen nicht verbieten » bei freudigen Anlässen nad
vaterländischen Festen ganz ebenso wie die Herren in der Schweiz auhvon ihrem Pulver Gebrauch zu machen und daffelbe nach Belieben , um
nicht vor der Zeit , zu verschießen ; auch besitze sie nicht die Gewalt , demWinde eine wohlwollende Neutralität anzubefehlen , damit die Ohren un¬
serer freundlichen Nachbarwhierbei nicht unangenehm berührt würden . Dem
daß keine Steine hinüber geschossen werden , bedarf kaum mehr der Er¬
wähnung . Wer übrigens daran zweifeln sollte , daß der eidgenössische
Bundesrath in der erwähnten Weise angegangen wurde — und nicht
wenige der Leser werden ungläubig das ernste Haupt schütteln — der
lese die neueste Nummer des Bund , des anerkannten Organs der Regie¬
rung in Bern .

f Vom untern Neckar , 15 . Okt . Die großh .Postbehvrde hat vor
einiger Zeit dem Kaufmannsstande einen Dienst erwiesen , indem sie die
einzelnen Bestimmungen bekannt machte , welche beobachtet werden müssen,wenn Briefe und Päckchen Annahme finden sollen. Es wurde dies mit
Dank erkannt . Ein anderes Verfahren hat sie neuerdings bei den Dienst¬
schreiben augewandt , indem siedurch eine Verfügung an die Postexpedi¬tionen anordnete , daß diese darauf sehen sollen , daß alle vorgeschriebene«
Förmlichkeiten gehörig beobachtet werden . Dahin gehört z. B . , daß wem
der Absender eines Dienstschreibens , z. B . ein prakt. Arzt , seinen Name «
in das linke untere Ecke setzt, anstatt über die Adresse der Stelle , an die
sie gerichtet ist, das Schreiben mit 7 kr. Porto belegt wird . Die Post
ist da zur Erleichterung des Publikums , nicht das Publikum wegen der
Post , und es ist ein solches Verfahren eine) Chikane oder Rechtsverdre¬
hung . Wenn man Anstand nimmt , daß ein solches Schreiben kein Dienst¬
schreiben sey , so kann man es öffnen und den Schuldigen strafen , aber
durch das eingeschlagene Verfahren wird der Dienstverkehr nicht nur er¬
schwert, sondern aufgehoben , da Derjenige , welcher das Porto bezahle«
muß , für den Staat lieber keine Schreiben absendet,

'
als daß er sich eines

solchen Verfahrens der Postbehörden aussetzt. Eine solche kleinliche Tüfte¬
lei berechtigte ebenfalls , einen Brief zurück zu weisen, auf dem die Post¬marke nicht in der rechten oberen Ecke aufgeklebt ist, wie es ancmpfohle «
wird , und wäre zu wünschen , daß man auf solcherFormreiterei nicht besteht.

(f Berlin , 19 . Ott. An der Börse wollte man heute Mittag wissen,
daß die Verhandlungen , welche über die Uebergabe von Metz im
Hauptquartier des Königs geführt worden sind, zu einem Abschluß geführt
hätten , dem zu Folge die Belagerung von Metz ein Ende habe . Ueber die
Grundsätze , nach denen der Abschluß erfolgt seyn soll, sind zwei Meinun¬
gen verbreitet : Nach der einen sollen diese Grundsätze ganz die der Uebcr-
gabe von Sedan seyn , nach der andern sollen sie sich von der letzter«darin unterscheiden , daß sie das Schicksal der Festung noch weitern Be¬
stimmungen Vorbehalten . Auf amtlichem Wege ist von all Dem hier noch
nichts bekannt . Soviel steht aber fest , daß Unterhandlungen mit dem deut¬
schen Hauptquartier eingeleitet sind , die aber noch zu keinem Ergebniß
geführt haben . — In Glasgow wurde vor einiger Zeit ein Bürger -Mee¬
ting abgehalten , in welchem unter Ander « in einer Resolution die Be¬
friedigung darüber ausgesprochen wurde , daß die englische Regierung sich
bereit erklärt habe , mit andern Regierungen wegen einer strengeren Be¬
obachtung der Neutralitätsgrundsätze in Berathung zu treten.
Namentlich wünscht die Resolution , daß in Bezug auf die Ausfuhr der
Waffen und den Handel damit von den Neutralen eine größere Strenge
beobachtet werde . Es dürfte dieser Resolution wohl die Absicht zu Grunde
liegen, daß zunächst in England von der in dieser Hinsicht herrschenden
Laxität abgegangen werde . — Seit Hr . Klaczko die Wiener Reichs¬
kanzlei verlassen hat , hat die entente cordiale zwischen der die polnische
Presse beherrschenden Polenpartei und Oesterreich einen starken Riß be¬
kommen. Die polnische Presse neigt seitdem zu Rußland hin und die rus¬
sische Presse ist klug genug , ihr diese Schwenkung in jeder möglichen Weise
zu erleichtern . Die Wendung der Dinge in Frankreich , durch welche Frank¬
reich für längere Zeit seine herrschende Stellung in Europa verloren hat ,
dürste an der Schwenkung der polnischen Presse einen großen Antheil ha¬ben. Der Kraj räth den Polen geradezu , ihre Gedanken auf Rußland
zu lenken, da Rußland wenigstens eine Macht fey, Oesterreich aber nicht.— Von welcher Bedeutung der Feldpostverkehr ist , ersieht man
aus folgenden Daten : Vom 16 . Juli bis 1 . Ottober sind durch sie an
die Armee beförderdert worden : ») an Sold 13 Millionen Thlr . , b ) an
Privatgeldsendungen täglich ungefähr 60,000 Thlr . Bon der Sammelstelle
Berlin gingen täglich ungef . 70,000 Briefe , von den übrigen ungefähr
130,000 Briefe , im Ganzen also täglich ungef . 200,000 Briefe an die
Armee ab , während von letzterer täglich ungefähr 150,000 Briefe der
Feldpost übergeben werden . Auf der Strecke von Remilly nach Versailles
ist jetzt ein Courir -Kurs mit unterlegten Pferden eingerichtet, auf welch « »
eilige Briefe befördert werden . Die 80 Melles lange Strecke wird i»
der Regel in drei Tagen zurückgelegt, während ans der Eisenbahn wenig¬
stens 5 Tage dazu erforderlich sind . Für diesen Kurs werden 200 Pferdeverwendet , 2000 für den gesammten Postverkehr in Frankreich .Berlin , 19 . Okt . (F.J .) Die Beerdigung Twestcn ' s hat am
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ii- t In dem langen Trauerzuge zu Fust und zu Wagen befand sich

, «irfi bcr Bezirksverein des Tönhofsplatzes , dem der verstorbene em Brer-
b-r » Achundert angehört hat. Dem Vereine voran wurde eine umflorte

^ ^ BÄin ^ SÔ Ok^ Der Staatsanz . bestätigt, daß die Nachricht die
Beurlaubung des Botschafters des norddeutschen Bundes in London, Gra-

s« Bern stör ff , stehe bevor, jeder Begründung entbehre .
* v München , 20 . Oft. Der Minister desAeußern Graf Bray , der
Justizminister Lutz und der Kriegsminister Pranckh sind heute stütz
-a-h Versailles in das Hauptquartier abgereist. ^ , . . , .

L Stuttgart , 20 . Okt . Heute Vormittag 11 Uhr trafen die bayerl-
fifcer Seits ju den Verhandlungen über die deutsche Frage ! bevoll¬
mächtigten Minister des Auswärtigen Graf v . Bray , des Kriegs Frhr .
v Pranckh und der Justiz v . Lutz hier auf ihrer Reise nach dem
Sauptqnartier zu Versailles ein und fetzten dieselbe nach einem auf dem
Vahnbof eingenommenen Frühstück sogleich wieder fort. Auch der derma-
pae Präfekt des Marnedepartements , Frhr. v . Linden , kam heute aus
Chalons hier an , um morgen seinen Sitz in der Kammer der Standes¬
herren einzunehmen. Der Kriegsminister v . Suckow wird während seiner
Abwesenheit durch den Obersten v . Wundt , der Iustizminister v . Mitt-
nacht durch den Vizepräsidenten 8 . Cronmüller vertreten. — Graf v .
2eil ist von der wiffenschaftlichen Reise , die er in Begleitung des be-
Zhmten Afrikareisenden v . Heuglin nach Spitzbergen unternommen hatte ,
gestern hierher zurückgekehrt und schon heute zu seinem Regimente nach
Frankreich abgereist. ,

Straßburg , 17. Okt. (F .J .) Die in den Lazarethen und Kasernen
«ifgefundenen B o r r ä t h e sind ungeheuer und repräsentiren einen
großen Werth . Vergangenen Freitag wurden 160 Wagen , schwerbeladen
mit Ballen rothen Tuches , weggeführt. Die Lazarethe waren bis in die
Giebel mit Reis, Gerste und sonstigen Vorräthen angefiillt . Ein beträcht¬
licher Theil hiervon wurde an die Armen und an die Nothleidcnden der
Ttadt vertheilt. Das neue Tabakmagazin ist vollständig wohlerhalten ge¬
blieben ; kein Projektil traf die ausgedehnten Gebäulichkeiten. Der aufge-
stmdene Tabak wird nächstens veräußert werden. — Die angekündigten
Haussuchungen durch Militär haben zu manchen interessanten Er-
gebniffen geführt. Ein Waffenmagazin , zu dessen Aufnahme Tage erfor¬
derlich sind , wurde aufgefunden. Waffen aller Art wurden abgeliefert und
mit Nummern u . Namen versehen. Vergangene Woche wurden über 1800
Pferde und Maulesel öffentlich versteigert und hohe Preise erzielt .

Straßbnrg , 18. Okt. (F .J .) Die allgemeine und werkthätige Theil '
„ahme , welche sich für das traurige Geschick dieser alten Reichsstadt in
ganz Deutschland kundgibt , hat unverkennbar eine bessere Stimmung
hervorgerufen . Man sieht , daß das deutsche Volk ein warmes Herz entge¬
genbringt und die Wunden , welche die rauhe Hand des Kriegers schlug ,
nach Kräften zu lindern bestrebt ist . Der Gedanke , in Zukunft Deutsch¬
land anzugehören, hat dadurch viel von seiner Bitterkeit verloren, u . wenn
sich dies bis jetzt auch nur durch thatlose Resignation zu erkennen gibt , so
fehlt es doch nicht an Stimmen , welche sich für einen aufrichtigen An¬
schluß an die neuen Verhältnisse aussprechen. Namentlich erwartet die Ge¬
schäftswelt einen bedeutenden Aufschwung des Platzes , der alle Bedingun¬
gen in sich schließt , ein Handelsemporium ersten Ranges zu werden. Ka¬
pital , Intelligenz und Arbeitskräfte sind in so reichem Maße vorhanden,
daß ein günstiger Erfolg gar nicht fehlen kann, wenn man der Entfaltung
der vorhandenen Mittel den steiesten Spielraum läßt und neue Unterneh¬
mungen nicht hemmt , sondern unterstützt. Der Fremdenverkehr ist Dank
der günstigen Witterung immer noch ein ganz großer. Alle Gasthöfe sind
besetzt und auch in Kehl ist man nicht immer sicher, ein Unterkommen zu
finden . Neben den Gasthöfen haben sich in der letzten Zeit auch Private
in beiden Städten zur Aufnahme von Fremden eingerichtet. Die Kutscher
benutzen hie u . da die Verhästnisse, um etwas herauszuschlagen. Allein sie
lassen mit sich reden, u. wenn man jetzt z. B . für einen Einspänner 6 bis
8 Fr . für die Stunde bezahlt, so ist dies nicht übermäßig , in Anbetracht,
daß diese Leute während der 7wöchentlichen Belagerung nichts verdienen
konnten. Dies ist auch wohl der Grund , weßhalb die neue Verwaltung bis
jetzt noch keine Taxe einführte, was übrigens doch , wie ich höre , in der
nächsten Zeit geschehen soll . Deutsche Zeitungen liegen hier noch nicht
viele auf . Es wäre indessen ein Irrthum, wenn man daraus aus geringes
Interesse an den politischen Ereignissen schließen wollte . Man hat noch
nicht die nöthige Ruhe gefunden , um sich in ein Zeitungsblatt zu vertie¬
fen , und ist außerdem die französischen Blätter zu sehr gewohnt , um jetzt
mit dem gleichen Eifer nach den deutschen zu greifen. Auch die vom Kriegs¬
schauplatz einlaufenden amtlichen Drahtberichte werden nicht sehr rasch ver¬
öffentlicht. An der Herstellung der Kehler Eisenbahnbrücke wird mit aller
Kraft gearbeitet, und hofft man , sie schon in etwa 8 Tagen wieder benu¬
tzen zu können. Von hier aus wird heute zum ersten Mal bis Wendenheim
zum Anschluß an die pfälzischen Linien gefahren. Ob damit ein regelmä¬
ßiger Dienst eröffnet ist, habe ich nicht erfahren. Die Zerstörung der Gas¬
anstalt macht sich bei der jetzt schon so früh eintretenden Dunkelheit täg¬
lich fühlbarer. Für die Beleuchtung der Zimmer bietet freilich das
Erdöl einen billigen und ausreichenden Ersatz , allein für die Straßen
ist noch keine Vorkehrung getroffen u. werden diese nur durch das spärliche
<icht lleiner Handlaternen erhellt, von welchen sich an jedem Hause eine
befindet. Hoffentlich bringt ein baldiger Friedensschluß auch hier Abhilfe .
3n den Lünetten 52 und 53 ist man beschäftigt, die in den Graben ge¬
bauten Brücken wieder zu enffernen , um den Abfluß deS Wassers zu er¬
möglichen . Ueberhaupt wird überall fleißig gearbeitet, aber die Verwü¬
stungen in der ganzen Stadt sind so ausgedehnt, daß nur eine ganz ge¬
naue Beobachtung die Fortschritte bemessen kann . Die Herstellung der <Ä-
senbahnbrücke am Steinthor wird übrigens auch bald vollendet feyn . —
Astern überbrachte eine Abordnung des Hilfsvereins in Frankfutt a . M . dem
Maire 20,000 Fr. als weiteres Ergebniß der dortigen Sammlungen. Es
ist dies bereits die zweite Sendung , welche Frankfutt hierher gelangen
M . Da ich doch einmal gerade von Frankfutt rede , so will ich zum
Schluß nicht unerwähnt lassen , daß die von der dottigen Polizei auf
höhere Anweisung hierher gesandte Schutzmannschaft den Straßendienst
wt Verein mit ihren hiesigen Kollegen auf das Eifrigste besorgt und sich
«aber durch Höflichkeit und steundliches Benehmen ihre doch manchmal
schwierige Stellung möglichst zu erleichtern fucht .-

Oesterreich.
Wie«, is . Okt. (F.Z .) Der Vorschlag, Preußen durch die Erwer-

us- £?n9 von Elsaß und Luxemburg zufrieden zu stellen , während
Frankreich im Besitze von ganz Lothringen belassen würde, mit der Be¬
dingung, die Festung Metz zu schleifen , scheint au« einer Beust-Vitz -
humschen Kombination hervorgegangen zu feyn. Das offiziöse Fremden -

vlatt empfiehlt diesen Vorschlag als einen sehr „ annehmbaren " den beiden
rnegsuhrenden Patteien, indem es zugleich bemerkt, daß bisher jeder Ver-
>ucy der neutralen Mächte zur Fttedensvermittlung an dem Mangel einer
geeigneten Gmudlage für die Verhandlungen gescheitett sey .

Ausland.
JjÄJjJ - Dkt. (Durch Luftpost eingelaufen am 20. Okt . F.Z .) Das
int r

Un? a
^ ariden Turlerien gesund enenPapiere ist das

"°mentüch für Deutschland. Aus einem Schreiben Stoffel's
■t en Clar Wassers , geht hervor, daß im November 1868

welck - ^Urt̂ ^ a
r
flet Meichröder Eröffnungen machen ließ,

W Z gingen , eine Zusammenkunft zwischen Napoleon und König
tlnder " E- leichroder, "

so schreibt Stoffel, „ ist ein bedeu -
LPSf ? “ * antl £t' Korrespondent von Rothschild u . komme d’affai-

kest 2 m^ n9cr Herkunft, und kraft feiner Beharrlich-
Stelluna ru ^ nnes dahm gelangt , eine bedeutende
traulicki verk--̂

"^ " '
- ^ ^ ,k>

.
er einzige Jude, mit dem Bismarck ver-

uuly vettehtt, der einzige, bei dem er em Diner einnimmt . Er ver¬

wendet ihn als Nachrichtenjäger (obassour aux renseignements) und ver¬
traut chm gewisse geheime Missionen an u. s. w . Es ist ein bemerkens-
wetther Umstand in der Geschichte der preußischen Herrschenden, die sich
seit hundett Jahren gefolgt sind, daß sie alle einen Juden als mehr oder
weniger geheimes Instrument verwendeten. Derjenige , von dem ich Ihnen
spreche, hofft, ohne gerade ein Jntriguant zu seyn, eines TageS die Stelle
feiner früheren Kollegen einzunehmen, unter denen der Jude Ephraim in
erster Reihe glänzt . Denken Sie sich weiter, daß er ein sanfter Mann
von wohlwollenden Formen ist , mit dem ich häufig und sehr kordial ver¬
kehre. " Sv weit Stoffel über Bleichröder. Man muß übrigens zugestehen,
daß die beiden Regierungen sich gegenseitig mit dem größten Mißttauen
beehtten. Als betitelten Spion unterhielt der französische Kriegsminister
in Deutschland einen gewissen Kapitän Samuel , der nicht allein voll¬
ständig deutsch , sondern sogar verschiedene Dialekte sehr gut sprach . Fol¬
gendes Telegramm mag zum Beweise dienen : „Forbach, 9 . April 1869,
9 Uhr 30 Minuten. Än das Kttegsministerium in Patts. Seit Montag
folge ich dem General v. Moltke, welcher die französische Grenze besich¬
tigt und die Positionen studitt. Montag habe ich ihn in Mainz getrof¬
fen . Dienstag hielt er sich in Birkenfeld auf, wo er über die Höhen in
der Nähe des alten Schlosses Notizen nahm . Er schlief an demselben
Tage in Saarbrücken. Er nahm Defensivposilionen au dem Bahnhof und
am Kanal auf. Gestern war er in Saarlouis , wo er sich noch befindet.
Ungeachtet des schlechten Wetters ist er ausgefahren, um die benachbarten
Höhen von Vaudevange und Berus zu besichtigen . Nach meinen Infor¬
mationen sehe ich voraus , daß er sich heute Abend oder morgen nach
Trier und moselabwätts begeben wird . Soll ich ihm weiter folgen ?
Adressiren Sie die Antwort an das Telegraphenbureau von Forbach.
Kapitain Samuel . " Antwort : „ Folgen Sie ihm. Paris, 1 Uhr 40 Mi¬
nuten . " Wie gefällt Ihnen diese Aufmerksamkeit ?

Nancy, 16. Okt . (B .C .) Was strenge Maßregeln vermögen, haben
die in Folge der Attentate auf Gendarmen in Flavigny und Vezelise er¬
gangenen Drohungen bewiesen. Nachdem die Ermordung des einen Gen¬
darmen mit hoher Geldbuße gesühnt war , hat die Ankündigung der Ein¬
äscherung der beiden Kommunen für den Fall der Nichtauslieferung der
sechs gefangenen Gendarmen das Resultat gehabt, daß diese letzteren ,
welche beinahe schon bis Lyon transportitt waren , heute hierher wohlbe¬
halten zurückgekehtt sind .

Brüssel, 18 . Oktbr. (Kö .Z .) Die Behörden haben zu Termonde ein
Schiff angehalten , welches eine unter Ziegelsteinen verborgene Ladung
von Gewehren nach Frankreich führen sollte.

* Brüssel , 19 . Okt . Die Jndep . b . beginnt im Interesse des franz.
Publikums mit dem Abdmck einer großen Liste der in deutscher Gefan¬
genschaft befindlichen französischen Offiziere .

>< Brüssel, 20. Okt . Aus Paris sind Nachrichten vom 14. d . einge¬
langt , wonach daselbst Mangel an frischem , so wie gesalzenem Fleisch
sich fühlbar zu mach n beginnt u . in Folge dessen viele Pferde geschlach¬
tet werden.

X Brüssel , 20 . Okt. Nachttchten aus Toms zufolge , soll Gam¬
bet ta nach Tours zurückgekehrt seyn.

* Brüssel, 20. Okt . Gambetta ist seit dem 19 . d . in Toms zurück;
er kann also kaum in Lyon, noch weniger in Metz oder Belfort gewesen
seyn und dott organisirt haben . Sofort nach seinerRückkehr hat er einen
großen Ministerrath gehalten . — Die Engländer fangen an, in ihren
Zeitungen ein Wenig auf Deutschland zu drücken und wollen zum Zweck
des Friedens beweisen , daß Frankreich heutzutag keine Gefahr mehr
für Europa sey , eher Deutschland mit seiner wachsenden Macht . Diese
englische Prvfitlogik wird nicht viel Eindruck machen .

Brüssel, .20 . Okt. (F.J .) Die Jndep . belge schreibt : Die diploma¬
tische Welt ist jetzt mehr als je mit Vorbesprechungen des Friedens be¬
schäftigt. Der Bevollmächtigte Bozaine's unterhandelt keinesfalls über
die Uebergabe, sondern verhandelt über die Friedensbedingungen . Die
gesammte Londoner Abendpresse beschwött die Leiter Deutschlands , jetzt
versöhnlich zu seyn, zumal das dermalige Frankreich für den Frieden Eu¬
ropas ganz ungefährlich sey, wofür die neutralen Mächte , wenn nöthig,
die Bürgschaft übernehmen sollten .

Florenz , 16 . Okt. (N .F.P .) Mazzini , der jetzt hier verweilt, er¬
hält viele Besuche . Er ist noch unentschlossen, ob er nach Rom oder nach
Frankreich gehen soll. Viele rathen ihm Letzteres an. — Mit den päpstlichen
Truppen hatten auch die sogenannten Zampitti mit mititättschen Ehren
kapitulirt. Nachdem nun erwiesen ist , daß diese Garde aus lauter gemei¬
nen Verbrechern besteht , wurde ein Theil derselben verhaftet , ein ande¬
rer Theil internirt . — Es heißt jetzt wieder, der Papst werde bleiben ;
er weiger sich aber, das italienische Geld anzunehmen.

Florenz , 17 . Okt . (F .Z .) Nun müssen die Pfaffen auch die gestohle¬
nen und geraubten Juden wieder herausgeben. Nachdem die Eltern des
jungen Cohen sich diesen zurückgefordert , ist jetzt der Vater des jungen
Mortara in Rom angelangt , und verlangt dringend von den italienischen
Behörden die Auslieferung seines Sohnes . Die Zeiten ändern sich ! —
General Lamarmora , der sich beeilte , sogleich nach seiner Ankunft dem
Papst seine Aufwartung zu machen, ist von diesem abgewiesen worden.
— Die Mehrzahl der Minister hat dem Prinzen A m a d e o abgerathen,
die spanische Krone anzunehmen , aber der Prinz hat Lust dazu , und der
Hof ist dafür .

London , 20 . Okt . (W.D .) Gladstone kam an, die übttgen Mini¬
ster kommen übermorgen. — Napoleon sagte dem Timeskorrespondenten
am 17 . Okt . : Der Friede auf Grundlage von irgendwelcher Gebiets¬
abtretung sey unmöglich, keine Regierung würde einen derattigen Friedentz-
abschluß einen einzigen Tag überleben. — Ein Telegramm der Daily
News aus Berlin vom 19 . Ost. meldet : Bismarck sey gegen eine all¬
gemeine Beschießung von Paris, die näheren Forts sollen genommen, die
Stadt ausgehungett werden. Die Uebergabe von Metz sey bevorstehend.
— Ei» Privattelegramm aus Tientsin vom 30. Sept . meldet : Zwei
Mandarinen wurden transpottitt, 15 Leute geköpft . Kinkiang ist mhig.
Die Regierung schickt eine Gesandtschaft nach Fransteich. — Laurier will
in England eine französische Anleihe abschließen .

San Francisco , 13 . Sept . Von den hiesigen deutschen Konsuln ist
der badische allein ermächtigt worden, den militärpflichtigen Angehöri¬
gen freie Rückreise nach Deutschland zu gewähren. Wer sonst den Drang
fühlte, seinen Arm dem Vaterlande zu leihen (auch Franzosen), mußte
dies auf eigene Kosten thun.

Kunst und Wissenschaft .
Freiburg i. Br., 19 . Okt. (F.J .) Dr. Kornelius Bock , Professor

der Kunst und Literaturgeschichtedahier, ist gestern Abend gestorben.
Rechtspflege.

— Mannheim , 18 . Ost. (Strafiammer.) Ein Fall, der schon im
Sommer d . I . in ' diesen Blättern angekündigt wurde , beschäftigte heute
das Gericht . Im Mai d. I . sandte die gr. E i s e n b a h n s ch u l d e n-
tilgungskasse in KarlSmhe der hiesigen Obereinnehmerei ei¬
nen auf 11 fl . 15 st . lautenden Zinsabschnitt einer Mannheimer Eisen¬
bahnobligation Lit . B . Nr . 781 auf 1 . Januar 1870 fmit dem Bemer¬
ken zurück, daß derselbe nicht Scht, vielmehr auf gröberes Papier gedruckt
sey , irtthümlich von 1000 fl. statt 500 fl . Kapital rede und des Trocken¬
stempels der Eisenbahnschuldenttlgungskaffe entbehre, während der ächte
Zinsabschnitt der betreffenden Obligation bereits eingelöst sey . Es wurde
alsbald ermittelt, daß die großh. Obereinnehmertt den ungestempelten Ab¬
schnitt von den Bankiers Gebrüder Nadenheim erhalten , diese aber ihn
im Juni 1869 dem Trödler Gottfried Hebel von hier ausgewechselt hat¬
ten. Gegen Gottfried Hebel und seinen Bruder Jakob Hebel wurde nun
Untersuchung eingeleitet wegen Gebrauchs einer falschen Urkunde . Jakob
Hebel ettlärte , ein ihm Unbekannter habe bei ihm eine Uhr gekauft und
zur Zahlung den ZinSabschnitt übergeben ; er habe erstärt , denselben nicht
brauchen zu können, worauf der Käufer ihn aufgefordett habe , den Schein
wechseln zu lassen ; nun habe er seinen Bruder Gottfried zu dem erwähn¬
ten Bankier geschickt , der ihm nach Abzug von 15 st. Zwischenzins we¬
gen des ausstehenden Verfalltages unbedenklich den Bettag verabfolgt habe.
Seitens der Anklage wurde behauptet, die Brüder Hebel sehen auf andere

Weise in Besitz des Scheines gekommen, indem sie denselben mit einem
Haufen Makulatur von den Lehrlingen der Hahn '

schen Druckerei gekauft
und im Bewußiseyn seiner Falschheit weiter gegeben hätten. Die Obli¬
gationen und Zinsbögen der Eisenhahnanleihe der Stadt Mannhttm von
1868 wurden in der Buchdruckerei von Max Hahn dahier gedruckt ; bei
den ZinSbögen für die auf 500 fl . und 200 fl . lautenden Schuldscheine
unterlief der Fehler , daß in den Abschnitten von dem halbjährigen Zins
aus 1000 fl. statt aus 600 fl . ,,bezw . 200 fl. die Rede war ; bei der
Korrektur auf dem Rathhause entging dieser Druckfehler der Prüfung und
wurde erst nach Beendigung der Auflage entdeckt, welche dadurch zu un¬
brauchbarerMakulatur wurde. Hahn benutzte nun , angeblich mit Zustim¬
mung der Stadtbehörde , die Rückseiten der falsch gedruckten Zinsbögen zum
Aufdrucken von Rechnungen :c . , wobei er jeweils dafür gesorgt haben will,
daß die einzelnen Abschnitte nicht ganz beisammen blieben. Doch nimmt
er an , daß einzelne Bögen ganz zu der abgängigen Makulatur kamen
und mit desselben durch seine Lehrlinge weiter verkauft wurden. Allein
es konnte nicht nachgewiesen werden , daß die Brüder Hebel solche Ma¬
kulatur käuflich an sich gebracht hatten und stellte deßhalb der gr . Staats¬
anwalt die Aburtheilung dem Gettchtshofe anheim . Dieser sprach sodann
die Angeklagten frei, weil abgesehen davon , ob hier überhaupt von einer
falschen Urkunde und dem Gebrauche einer solchen gesprochen werden könne,
es an dem Beweise fehle , daß Jakob Hebel den Ziusabschnitt mit dem
Bewußtsein, daß derselbe keine Giltigkeit besitze, weiter gegeben habe. Bei
der Wichtigkest der fraglichen Urkunden hätte sich jedenfalls ein sofottigeS
überwachtes Einstampfen der falschaedruckten Bögen dringend empfohlen.

Volkswcrthschast .
(Hopfenbettcht^ Schwetzingen , 20 . Oft . Die Preise gehen bis zu

35— 36 fl. Geschäft seit den jüngsten Tagen matter und lleiner Preis¬
rückgang bei Verkaufslust der Produzenten . — Nürnberg , 18 . Ost.
Heute Geschäft bei etwa 300 Ballen Zufuhr sehr ruhig und nur gute
grüne Hopfen zu 18 — 22 fl. genommen und alle vettauft . Geringe
Maare zu 7— 11 fl . keine Käufer , Prima 36 —40 fl. Sekunda 28 — 30 fl.
Wüttt. 30—40 fl. — Wenig Käufer .

Osterburken , 12 . Okt . (Taub .) Heute fand hier der erste Schaf¬
markt statt , zu dessen Abhaltung das großh . Handelsministerium bereit¬
willigst die Genehmigung ertheilte. Der Anfang war schön und erfolg¬
versprechend , denn 26 Heerden von über 4000 Stück waren zugegen, und
wenn auch nicht sehr viele Verkäufe abgeschlossen wurden, so lag dieses
lediglich in den Zeitverhältnissen . Im nächsten Monat findet ein
zweiter Schafmarkt statt.

Rüdesheim , 8 . Okt. (Kö .Z .) Auf der Strecke Rüdesheim -Eltville
ist man seit Kurzem damit beschäftigt, das zweite Geleise zu legen . Statt
der eichenen Schwellen erhalten die Schienen einen eisernen Unterbau .
Die Arbeit geht rasch von Statten. Vorerst wird in diesem Jahre er¬
wähnte Strecke mit einem zweiten Geleise versehen u. im nächsten Jahre
mit dem Weiterbau bis Wiesbaden fottgefahren werden.

VevschitdeucS.
□ Karlsruhe , 21 . Okt . ( Verwundete und Kranke .) Abgang

41 Sold., Zugang : Kr. 9 Sold . Verbleib: Verw . 24 Off . u. 555 Sold.,
Kr . 3 Off. u. 272 Sold., zus. 27 Off. u . 827 Sold . In Pttvathäusern
und Gasthöfen befinden sich hiervon 16 Off. u. 43 Sold .

— Freiburg , 18. Ost. Es werden so oft Beschwerden laut über
allerlei Zweige und Bedienstete derPvst- und Eisenbahnverwaltung ,
daß wir uns doppelt der Beranlaffung freuen, unserer

'SeitS nur mtt An¬
erkennung von desselben sprechen zu können . Vier Professoren der höher»
Bügerfchule dahier machten gestern mit 54 Schülern aus den ober» Klas¬
sen einen Ausflug nach Kehl und Sttaßburg. Hin und zurück genoß diese
Truppe nicht nur den Vottheil der halben Fahrtaxe für Schüler (je zwei
eine Karte zu 2 fl. 15 st .), sondern ein kurzes Benehmen mit dem Schaff¬
ner oder mit dem Verwaltungsbeamten hier, in Appenweier und in Kehl
genügte auch jeweils, einen besonder» Wagen zu erhalten. Die Erleich¬
terung, welche auf diese Weise derartigen Maffenausflügen zu Theil wird,
dürfte gewiß auch für die Eisenbahnkaffe von guten Folgen seyn. Wir
aber können nicht unterlassen, die Freundlichkeit der Beamten und die Li¬
beralität der Kontrole hier rühmend zu erwähnen.

Von der Elz , 19 . Okt . ( B .Z .) Gemeinderath R. von Kappel
a . Rh . wollte dieser Tage in Rheinau schon längst guthabende Gelder
eintreiben . Statt mit Geld wurde er mit Prügel ausbezahlt ! Bei dieser
Gelegenheit ermangelte Mr. le Notaire von Rheinau nicht, sein Redner¬
talent an den Tag zu legen, als er sich aussprach : „ So sollte man eS
jedem deutschen Gesindel machen, das zu „uns "

herüber kommt ! " Ge¬
meinderath R. hat eine Beschwerdeschrift zur Untersuchung dieser Ange¬
legenheit an das Gouvernement Sttaßburg eingereicht und derselben die
„ gelungene Rede" des genannten Herrn Notars einverleibt. Hoffent¬
lich wird man den Herren in Rheinau sagen , wer jetzt der „Maire " ist !

Ueb erlingen , 14. Ost . (K .Z.) Heute vor 14Tagen fuhr von Gold¬
bach her der zweite Sohn des hiesigen Waisenvaters Kabus , Hilfslehrer
Kabus von Nenzingen , Amts Stockach, auf einem Leiterwagen hierher. Zu
ihm gesellte sich unterwegs der spitälischeRebmeister Merk und bestieg den
gleichen Wagen mit einem mit Schrot geladenen Gewehre. Ohne böse
Ahnung des Gewehttragenden entlud sich plötzlich das Gewehr , dessen
Hahnen an einer am Wagen befestigten Kette sich aufgezogen und der
ganze Schuß ging in den linken Schenkel des Lehrer Kabus , wahrschein¬
lich edlere Knochentheile verletzend . Mehrfacher ärztlicher Mühe trotzend ,
nahm der Brand überhand und schon am letzten Samstag zeigten sich
Symptome des Wundkrampfes , die sich täglich steigetten und gestern
Abends unter unsäglichen Schmerzen das Ende des Unglücklichen herbei-
fühtten . Der Verblichene war ein hoffnungsvoller junger Mann von noch
nicht 20 Jahren. Abermals rächte sich das linkische Wohlgefallen an Ge¬
wehren, mit denen man nicht umzugehen versteht , das Sitzenlassen des
Zündhütchens gegen jede Regel der Vorsicht bei in Ruhe gelegtem Hah¬
nen, an einem sehr ttauttgen Beispiel .

Redasteur : C. Macklott '

Arbeitsnachweis für deutsche , aus Frankreich ausgewie¬
sene Arbeiter .

Mit Bezugnahme auf die frühere Veröffentlichung theilen wir im Nach¬
stehenden ein weiteres Berzeichniß von Geschästsgehilfen mit, welchen Arbeit
auf unserm Bureau nachgewiesen werden kann : Lackirer, Tüncher , Bau -
und Möbelschreiner , Holzbildhauer, Buchbinder, Glaser, Tapezierer, Dre¬
her , Blechner , Sattler , Jacquardweber , Mützenarbeiter, Gerber, Kesselschmiede,
Metalldreher , Glasmaler, Glasschleifer, Glasätzer, Uhrmacher (auf Pattser
Reisewecker und Regulatoren ), Palmhutmacher, Färber, Baumwollweber,
Nagelschmiede, Wollspinner , Schlosser , Bandagenmacher , Metalldrucker,
Optiker , chirurg. Instrumentenmacher , Schuhmacher, Kossettenmacher, Stein-
drucker, Hutmacher, Zimmermaler . Geschäftsfirmen, welche Arbeiter noch
weiter aufnehmen können, bitten wir um baldige Mittheilung ihrer Vakan¬
zen ; wir konnten setther vesschiedentliche Ausgewiesene in Ermangelung
von Nachftage bei uns nicht unterbringen und mußten dieselben nach aus-
wätts verweisen . Karlsmhe, den 18. Oktober 1870.

Großh. bad. Landosgewerbehalle : Dr . Meidinger .

Karlsruhe , 15 . Ost . Elise , V . Wilh . Baumgärtner , Gastwirth . — 16 . Okt.
Matte Babette , V . Konr . Mehr , Schneider. — 17. Okt. Fttedrich Wilhelm ,
B . Frdr . W . Fetzner , Lackier ; ein Knabe (tedtgeboren) , B . Leop . Melder ,
Assistent ; August Ehrstph. Heiur . Karl Frdr ., B. Ernst A . Frhr . v. Göler ,
Kammerjunker ; Wilhelmine Elise, V . Ed . Gantert , Bahnhosarbeiter ; Anna ,
V . Karl Braun , Kameralasfistent. — 18. Okt. Alexander, V. Karl Kälber ,
Diener ; Emma Auguste, B . Karl Huband, Blechner.

Getraut .
Karlsruhe , 20. Ost. Keßler, K . , von Geschwend, Hitfsbahnwürt, m. Henr.

Plöcker von Illingen ._ _
Gestorben .

Baden , 20 . Okt . Grorhalz , Jos . , kalh . Dekan a. D .
Bexberg , 9 . Ost . Nie«, Jos . , Frau Hauptlehrer .
Oberkirch, 11 . Okt . Fanny , gebor. Geldreich , Gattin d . Bierbrauer « Th . Schrcmpp .



6884.1 Handtke 's Karte von Ganz -
Frankreich mit Spezialpläncn von Pa
ris , Metz, Pfalzburg rc . ist so eben wie¬
der cingetroffcn und find die vorgemerk-
ten Bestellungen cffektuirt .

Preis 54 kr. ; nach auswärts gegen
Franko -Einsendung von 57 kr . Franko -
Zusendung.

A. Bielefcld's Hosbuchhandl.
in Karlsruhe .

6779.1 In Ludwig Schmidt 's Bnch-
handlnng in Freibnrg erschien :

Taxe
der Arzneimittel ,

welche in der
Pharmacopea Bornssica Ed. YII.

und
Pharmacopea Germania Ed . 1.

enthalten sind.
Znsammengestellt von

Kühler , Franek ,
Apoth . inllnnzingen . Apoth. inFreiburg .

Preis cart. 1 ff 24 kr.

6850.2.2 Bei unS ist vorräthig:

Ein Albumblatt
des Kladderadatsch.
Zum Beste « dev Verwundete « , so
wie der Hlnterbliedenen gefallener

Krieger .
Preis 18 kr.

Maeklotfche Buchhandl
in Karlsruhe .

« nanniBBün

Hilfstabkllen nach dm
Dyimalfyjtrm

von
Gruft Arheidt ,

General - Agent in Karlsruhe.
10 Bogen , broch. 1 fl . 45 kr.

Nicht für ein einzelnes Land , nicht I
I für eine Rechnungsmünze find diese |

Tabellen bearbeitet , sondern im De¬
zimalsystem für die RechnungSmün-
zen aller Länder , ebenso gut brauch- 1

! bar für das gcsammte Deutschland , I
Oesterreich , wie für Frankreich , Eng-

s land, Amerika rc . 6881 . 1
Borräthig in der Mackiot -

ischeu Buchhandlung inj
Karlsruhe .

Wichtiges Werk für Ingenieure .
6853 .1 Im Verlag von Paul

! Reff in Stuttgart erschien so eben
und ist durch alle Buchhandlungen

s zu beziehen :
Der

Dan der Brückenträger
mit

besonderer Rücksicht auf
Ei8enkonstrnktlonen

von
: Fr . Laistle und Ad . Tchübler ,

Ingenieuren .
Zweiter Theil .

Preis Thlr. 2 . oder fl . 3. EO kr.
Dieses Werk , von dessen erstem

Theile bereits 3 Auflagen verbreitet
; find , erhält durch Erscheinen des
! zweiten Theiles , welcher insbeson¬

dere auch die bei allen Neubauten
j mit Vorliebe angewandten eisernen

Fachwerkbrückeneingehend behandelt ,
>eine dem Standpunkt der heutigen
! Bautechnik entsprechende Bollstän-
j digkeit.

Der Preis des kompleten Werkes ist
Thlr. 3 . 24. = fl . 6 . 30.

Ankündigung.
6642.2.2 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden aus der Gantmaffe des
OelmüllcrS Ferdinand Bommer in
Billingen die nachverzeichneten Liegen¬
schaften
Dienstag, den 25 . Okt . d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
int Saale des alten Rathhauses dahier
öffentlich versteigert , wobeider endgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs-
prciS oder darüber geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

A . Gemarkung Billingen .
Schätzungsxreis.

1 ) a. Die von Stein er¬
baute zwei Stock hohe sogen .
Oelmühle mit Wohnung ,
Mühlewerk u . Stallungen ;

b. das auf dieser Mühle
ruhende Mahlrecht mit 3
Mahlgängen u . einem Gerb¬
gang;

c . der jenseits des Mühle-
krnals gelegene Wagen - und
Holzschopf nebst Hanfreibe
unter einem Dache ;

d. der Weg von der Mühle
bis zur Landstraße zwischen
Billingen und Marbach ; zu¬
sammen geschätzt zu . . . 14,000 fl .

2) 1 Mrg. 68 Ruth . Wies-
feld , wovon 289 Quadrat¬
ruthen mit jungen Bäumen
bepflanzt .

3) 259 Ruth. WicSfcld .
4) 834 Ruth. Wiesfeld u.

Baumgarten.
5) 2 Mrg. 896 Ruth . Acker
6) 3 Mrg. 37 Ruth . Acker
7) Vj Mannsmatt Wiesen

in den niedern Wiesen . .
8 ) ’ i MannSmattWiesen ,

der Rcibewasen .
9) 1 Mrg. Acker auf dem

Damm .
10 ) 2 Mrg. Acker am Stall¬

berg .
B. Gemarkung Marbach .
11 ) 69 Ruth. Gemüsegarten
12 ) 5 Mrg. 285 Ruth . Acker¬

feld .
13) 329 Ruth. Ackerfeld .
14 ) 2 Mannsmatt Wiesen

beim Damm .
16 ) 2 Vrtl. Acker auf dem

Bühl .
16) 3 Brtl . 39 Ruth . Acker

in den Kalkäckern . . . .
17) 2 Mrg. Acker aus dem

Bühl .
18) 1 Mrg. 2 Vrtl. 74 7/10

Ruth. Acker allda . . . .
19) 1 Mrg. Acker allda .

0 . Gemarkung Rietheim .
20) 1 Mrg. Acker unter dem

Damm .

Gdstbaunt-Vcrkanf. Danl . Es drängt den Unterzeichne - ;ten , den Vorständen. Aerztcn ,
!Pflegern und Pflegerinnen des Lazarethc»

6598.3.2 Au » der Seehof-HLttenfelder Baumschule können im Herbste -Seilerbahn in Mannheim hierdurch den
wieder ungefähr 6000 Stück kehr starke Odstbüume abgegeben ŵerd en u . zwar sinnigsten Dank auch öffentlich auszufpre- j* ‘ " '

chen für die hingebende Liebe und treue
Sorgfalt , womit dieselben den dort an
seinen Wunden verstorbenen Soldaten
Karl Friedrich Stumpf der 6. Komp . 5.
sächs . Infanterieregiments bis an sein
Ende gepflegt haben . Ja nicht allein dies,
sondern in ächtcr Samariterliebe haben
dieselben auch für die Hinterbliebene

DerständigUnĝWitlwe und die Waisen des Genannten
mir eine Summe von 38 Tblrn . zugchen
lassen . Können wir zu Hause ruhig seyn
da die Wacht am Rhein so treu und fest
steht , so können auch Jene , die für da»
Vaterland Gesundheit und Leben opfern ,
ruhig seyn, denn fest steht und treu di «
Liebe , die Wunden heilt und Thrä -
ne « trocknet !

Falkenstein im sächs. Boiztland , den
18. Oktober 1870.

« . D . Blochmann .

Aepfel , hochstämmige , pr. Stück zu 28 kr., per Hundert zu 40 fl .
Birnen , » . „ „ 36 „ „ , „ 45 fl .
Aepfel , Zwerg, zu Pyramiden auf Johannisstämmchenveredelt 1 pr . Stück
Birnen , „ „ , , Quitten veredelt . . . . 1 18 kr .
Pfirsiche , , für Spalier , pr. Stück zu 21 kr.
Kirschen , Hochstämmige, pr. Stück zu 24 kr.
Nüsse , » . . » 24 kr .

Kataloge werden auf portofreies Begehren gerne versendet . Bei unbekann
ten Abnehmern findet , wenn nicht Baarzahlunz oder sonstige
erfolgt , Nachnahme statt.
Die Zcipio'

schr Gulsverwaltuug zo Hütteuscld bei Hembach a . d . Bergstraße

lauellhemden

Theilnehmein
Gesuch.

6833 .3 . 1 (B . 94,X.) Z„ einer i„l
! besten Betriebe stehenden I

welche Behufs Darstellung t *1
Aetznatron und BarytprLparai,» !
erweitert werden soll , werden The r. I
nehmen mit einer Gesammleinl»»!von 20,000 Thlr . gesucht Hie^ A
Reflektirende wollen fich sub Chifi,.0 . 418 an die Aunonccn -Erh?
dition von Rudolf Most «
Frankfurt a . M. wenden .

in großer Auswahl empfiehlt 6876,1
A . I . Dreyfuß,

Langestraße Nr . 175 in Karlsruhe .
Für Wiederverkäufer das Dutzend von 25 fl . an.

800 fl .
400 fl.

700 fl .
1,050 fl .
1,050 fl .

400 fl .

400 fl .

350 fl .

600 fl .

Strasslmrg .
6795.3 .2 Bei Wachstuchfabrikant I . O. Seid find alle Sorten Wachstuch

in bester Qualität billigst zu beziehen . Das Waareniager für en gros & detail
befindet fich

LangesLraße Nr . 142.
Einzige Medaille für Brnftmittel

bei der
Weltausstellung von Paris 1855.

Medaille der Jndustrieklasse von Genf . Medaille der «idg . Industrie
ausstellung vo « Bern .

Danlsagmig .
ankaßt , dem Hrn. Dr . Molitor für seine
Mühe während meiner Krankheit , so wie
der guten Behandlung, ferner den ehren-
werthcn Schwestern des Vinzentiushau-
seS für ihre unermüdliche Pflege und
Aufopferung meinen innizstherzlichsten
Dank auszusprechen .

Karlsruhe, den 20. Oktober 1870.
Berthotd Dombitsch ,Musketier des 7. rhcin . Infanterie

Regiments aus Koblenz a . Rh.

100 fl .

2,400 fl .
400 fl .

1,r00fl .

50 fl .

150 fl .

200 fl .
105 fl.
80 fl .

Aus concentr . isländischem Moose .
Sehr angenehme Bonbons , das wirksamste Mittel gegen Grippe , Hu¬

sten und alle hartnäckigen
Brustbeschwerden .

Preis der Schachtel : 42 kr., der */, Schachtel 21 kr.
In Genf bei BLRKEL FRERES , einzige Nachfolger ; in LarlSrithe

bei Herrn Ziegler , Apotheker ; in Baden -Baden bei Herrn Billharz , Bent -
teumüller , Apotheker. (8 . 1744 X,) 6559.18.1

6816 . 1 (a . 60 X.)
Das Bureau für Auskunft

über
Geschäfts- u . Kreditverhältmffe Blechner

von f

Lesser & Lima» ,
Frankfurt a . M . , Arrtin a. Wir«,ertheilt genaue Auskunft über sämmtlichc

Firmen Europa« . Prospekte gratis und
franko ; erste Referenzen im Prospekt ,

Asiocie -Gesuch .
6821 .3 . 1 Für ein größeres, sehr lu^liveS Fabrikgefchäft von bewährtem äS

und mit solider Kundschaft im b«dö2
Oberlande , daS noch bedeutend anz?
dehnt werden soll , wird zum Ersatzes
ncs , aus Äesundheitsrückfichten auitaLlenden TheilhaberS , ein anderweit^
Affocie oder auch zwei , mit entfpreA
der Baareinlage gesucht . Näheres
die Bedingungen ertheilt die
agentur von

F . Adrian in Frciburg i. Br
Münsterplatz Nr. 7. ^

Blechnergesellen, zw«̂
dauernde Beschäftigung bei gutem gj '
bei S . Ritter , Blechnermeister in &j[

Karlsruhe.
2 tüchtige (die auch ^

JnstallaiionSgeschäft für Gas und ® ja-
arbeiten können , bevorzugt ) , erhalten ^ *
gen sehr guten Lohn dauernde BeschA?
tignng . Näheres im Kontor d. Bl . uiu»Nr. 6815.3.3

zusammen
Billingen , den 3. Oktober 1870,

Der Bollstrcckungsbcamtc .
I . Meyer, Notar.

850 fl .
24,785 fl .

6447 . 10.3 Borräthig in der G . Braun ',
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe :
Iler zuverlässige Gichtarzt
oder Belehrung über das einzig sichere,
leichte und schnelle Heilverfahren bei
Gicht u . Rheumatismus durch Wohl ,
feile , naturgemäße uns in allen Fällen
erprobte Mittel » Zum Besten aller
derartigen Leidenden und zur Warnung
vor schwindelhaften , nutzlosen oder
schädliche» Medikamenten und Prä
paraten , herausgegeben von Br . I .
Hoffmantt . Preis 27 kr.

Paris
mit seinen Hauptgebäuden , Plätzen, Stra¬

ßen, Eisenbahnen , Befestigungen rc .,
nach der Natur ausgenommen ,
in Farbendruck Größe 18,24",

Preis 10 Sgr .
in Schwarzdruck Größe 18/24",

Preis 8 Sgr .
Plan von Paris nebst Umkreis

in Farbendruck Preis 20, Sgr .
Wiederverkäufer lohnenden Rabatt,

empfiehlt die lithographische Anstalt von
H . Schester, Breslau ,6875.3 . 1 Schuhbrücke 53.

Bekanntmachung.
6871 .1 Bon jetzt ab find auch Post¬

anweisungen im Verkehr mit Straff -
burg zulässig .

Auf dieselben finden lediglich die Tax -
und sonstigen Bestimmungen des deut¬
schen WechselvcrkehrS Anwendung.

Karlsruhe, den 19 . Oktober 1870.
Direktion der grotzh. Verkehrsanstalten .

B . B . d. D .
Poppen.

Burger.

Kellerverpachtung.
6819.2 .1 Der große gewölbte Keller

unter dem neuerbanten Rathhause mit¬
ten im Ort wird am
Montag, den 31 . Oktbr. d. I .,

Mittags 2 Uhr ,
auf dem RathSzimmerdahier einer öffent¬
lichen Verpachtung auf 12 Jahre auSge -
fetzt, wozu Pachtliebhaber freundlich ein -
geladen « erden .

Luggen, den 17. Oktober 1870.
Bürgermeisteramt.

F . Sültcrlin .

Steigerungsankündigung .
6791,1 In Folge richterlicher Verfü¬

gung wird den Färbermeister Leonhard
Kromer 'schen Eheleuten dahier am
Freitag , den 4. November d I .,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhausc dahier nachbeschriebeneLie¬
genschaft, auf welche in der ersten Stei -
gcrungstagsahrt ein Gebot nicht erfolgte ,
einer nochmaligen Versteigerung auSge -
fetzt , wobei der Zuschlag erfolgt, wenn
der Schätzungspreis auch nicht erreicht
werden sollte :

Sin dreistöckiges Wohnhaus , ein
zweistöckiges Färberei- u . Drucke-
rcigedäude , Schopf, Trockenhängc ,
Waschhaus mit Zimmer, gewölbtem
Keller , Dampffärberei, Dampf-
keffelgebäude mit Dampfmaschine ,
Steinkohlen- Lchopf , freistehendes
Dampfkamin, 200 Ruthen HauS -
platz , Hofrauin und Garten

an der Teichstraße dahier , neben Fried
rich Renfch und Johann Ziegler , taxirt

18,340 fl ,
Lörrach, den 10 . Oktober 1870 .

Großh. Notar.
Huber .

Schaswaideverpachtung.
6840 .2. 1 Am Mittwoch , den 26. Ok¬

tober 1870 , Bomittags 9 Uhr, verpachtet
die Gemeinde Löffingcn auf dem Rath-
hause daselbst ihre Schafwaide für das
Jahr 1871 , wozu Pachtliebhaber höflich
eingeladen werden .

Löffingen, den 19. Oktober 1870.
Der Gemeinderath .

Ad . Schmutz .
Mäder.

Hanfmarkt in Kork.
6312.1 Nr. 515. Zu dem am Diens¬

tag , den 1 . Nov. d . I . dahier stattstndcn -
den Hanfmarkt werden Käufer und Ver¬
käufer zu recht zahlreichem Besuch einge -
laden mit dem Bemerken , daß der Schleiß-,
so wie der Brechhanf
Qualität ist.

Kork, den 17. Oktober 1870 .
Der Gemeinderath .

Gerold .

Ein freundliches Landhaus,
Lstöckig , mit Balkon , auf einer kleinen
Anhöhe , in einem fruchtbaren Thale des
Kreise« Offenburg, ist, Wegzugs wegen,
sehr billig (7000 fl .) zu verkaufen . Das¬
selbe wurde vor wenigen Jahren neu
gebaut und bequem eingerichtet , und be¬
findet sich *4 Stunden von der Eisen¬
bahn und 1* 2 Stunde von 3 AmtSstäd -
ten. Nähere Auskunft ertheilt die Güter-
agcntnr von

F . Avrinn in Freiburg i . Br .,6820.3. 1 Münstcrplatz Nr , 7.

6196. 12.3 Das Neueste und Feinste , was bis jetzt erfunden wurde
zur Erhaltung und Beförderung deS WachsthumS der Kopf - und Bart - 1
haare istdie von dem Haupt- und VcrsendungSdepot bei Th . Brugier ins
Karlsruhe und den weiteren unten genannten Firmen zu beziehende

Tolma .
Bei genauer Anwendung der bei jedem Flacon befindlichen Gebrauchs - I

anweisnng gibt dieselbe dem grau oder roth gewordenen Haupt - oder Bart- 1
haare die ursprüngliche Farbe , Glanz und Weichheit , erzeugt und be¬
fördert den Haarwuchs in überraschender Weise und entfernt binnen
Kurzem die auf der Kopfhaut fich bildenden so lästigen Schuppe « . Da¬
men , welche auf einen reinen » blendend Meisten Scheitel reflektirc » , ist
die Tolma , deßhalb bestens zu empfehlen , per Flacon 1 Thlr. oder 1 fl . s45 kr. südd. Währ .

In Baden - Baden bei H. Frank , Coiffeur , Langestraße Nr . 69.
, Freibnrg i . Br . bei Julius Notzinger .
„ Heidelberg bei Louis Klaiber , Fischmarkt.
„ Mannheim bei Fr . A. Bauer , Coiffeur.

Heirathsgesuch.
6861. 1 Ein Wittwer im Alter von 86

Jahren , kinderlos und Besitzer einer
mechanischen Werkstätie, wünscht sich wie¬
der mit einem Mädchen von 18—30 Jah¬
ren von gesetztem gutem Charakter zu
verehelichen und wird hierbei auf ein
Vermögen von 10,000 bis 15,000 fl. re-
flektirt .

Gefällige Anträge wollen unter Chiffre
R . Nr . 99 poste restante Karlsruhe
gemacht werden.

Strengste Verschwiegenheit garantirt.

Schreiner, i„_ 6517.6.6
12, auf Möbel, (ht

den dauernde Beschäftigung in der 3S4
belfabrik von

8 . Wittich ,
Wilhelmsstraßc 13 in Karlsruhe .

6878. 1 Mädchen , ein junges , »cm
Lande, das Kleider machen u . schön weif ,
nähen kann und sich allen Arbeiten williz
unterzieht , sucht Stelle bei einer Familie,
Näheres Herrenstraßc 42 bei Schncidei-
meistcr Butz in Karlsruhe.

6562.3.2 Bruchsal . Bon dem Restvorrathe meiner Fabrikate habe ich
je 1 Malzschrotmühle und
„ 1 Dickmaifchpumpe

bei den Herren Th . Gaetschenberger in Heidelberg und Wilhelm Schaiblt
in Offenburg ausgestellt , und gebe ich solche unter Garantie zu herabgesetzten ,
äußerst billigen Preisen ab .

Wilh . Ludw. Gaetschenberger .

Antrag .
6736 .3,2 Ein Bcrgbeamter in einer

deutsch- österreichischen Provinz , 33 Jahrealt, mit vorläufig 1000 fl . Gehalt, nebst
Ncbeneinkünftcn, wünscht Behufs bal¬
diger Verehelichung die Bekanntschaft ei¬
nes häuslich erzogenen , hübschen, 17 dis
20 Jahre alten , wenn auch nicht ver
möglichen Mädchens aus dem Großhcr -
zoglhum Baden oder Württemberg zu
machen.

Reelle Anträge mit Beischluß der Pho-
lographie , welch « auf Verlangen retour -
nirt wird, werden unter 0 . U . 213 durch
die Annoncen- Expedition von HaastN -
stein & Bögler in Stuttgart entge -
gengcnommcn .

BSrsen und Märkte .
Mannheim, 20 . Okt. Märzen u . Roggn

ziemlich » noerändert . Gerste höher . He¬
ber behauptet . Lein -, Rüb - u . Erdöl un¬
verändert . Ungar . Walzen 14— V. , Nord»,
14*/«. Roggen 11—V«. Hrerl . Gerste 12,
pfälz . CL2, « ürtt . 11 —1U. Haber alter U
bt« 130, . Bohnen 2 Ms die 2 Rtt . Seutil
2B/«. Rübol 27V,—s/«. Erdöl 14 -/« d. Ztr.
mt Faß. Branntwein (50"',, Tr .) 11.Ä
L. trans , pr . 24. Waizenmeb ! Nr . 8 : 11
biS 12. Nr . 1 : 10— 11 . Nr . 2 : 9VS— 10'/,Nr . 3 : 8 >/,— 83/«. Nr . 4 : 6 '/,—7. R-z,
genmehl Nr. 0 : 8 -,, —^ «, Ar . 1 : 8.

Mcßkirch, 17. Okt. Kernen 6 .5, Ha¬
ber 4.31 .

Karlsruhe. Mädchen, ’t bis S.
welche der Schule entlasfcn find , finde « angenehme und dauernd «
Beschäftigung . Näheres im Kontor d. Bl . unter Nr . «808 .2 .1

Knaben - Institut
P. I . Roth,

Solothurn, Schweiz.
6747.2.2 (2 . 3738.) Das Schuljahr

187 0 — 71 beginnt den 15. Oktober .
GründlicherUnterricht der deuffchen, fran -
zöfischen , englischen und italienischen
Sprache und der Mcrkantilfächcr . Die
Zöglinge , welche die MaMritätSprüfung
der 5. Gewerbklaffe der Kantonsschule mit
Note „Gut " bestehen, können unter Vor¬
weisung dieses Zeugnisses tn 'S Polytech¬
nikum cintretcn. Zöglinge werden pi ;
jeder Zeit ausgenommen . Referenz : Hr,
Theod . vavtz tn Säckingcn.

Nähere Auskunft ertheilt j
P . I . Roth , Prof . l

an der SolothnrnifchcnKantonSschule,>

6827.3.1 Stuttgart . In einer der be¬
deutendsten Stätte Badens ist eine im
besten Betrieb stehende

Metallgießereiu . Dreherei
dem Verkaufe ausgesetzt .

Nähere Auskunft ertheilt
G » Beitzwengev , Königsstraße 49 .

Oelfarben ,
. . . welche in einer halben Stunde trockenvon vorzüglicher ^ ^ ohne einen Geruch zu verbreiten .

6857 .2 . 1 I . Woog in Karlsruhe.

Bodenlack
in allen Farben das Pfund 15 Kreuzer . !»
6858.2.1 I . Moog in Karlsruhe.

Hanfabwerg
kauft einige hundert Zentner und fleht
gefl . Offerten entgegen 6687 .3 . 3

die mechanische Hanfspinnerei
und Weberei tn Emmendingen

(BrerSgau ) .

Oricutalisches Euthaa-
rungs-Pcha,

entfernt binnen 10 Minuten je«
! d«s unnütze Haar , ohne Schmerz
: und Nachtheil der Haut.

Preis ä Karton fl . 1 . 10 kr. mit
Garantie.

Hauptdepot bei Th . Brugier in
Karlsruhe, Waldstraße Nr. 10, und
bei Julius Notzinger in Frei¬
burg , Münstcrplatz. 5195.12.3

Getreide - Kümmel,Conccrt-, Jalsn- ulid Ztüh-Mgel ,
Tafetpianos , Maninos u , Harmoniums. !. 3 - ® - lka in Berlin ,
Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie. !^ .̂ e achten Cognac bei ,
Permanentes Lager von mehr als 50 in Karlsruhe,

neuer vorzüglicher Instrumente. m ^T~Z' * Offene Gehllsenstelle.Georg Trau Wwe.

Zu verkaufen. Karlsruhe. Tine
vollständige Gar¬

nitur Polstermöbel, reich in Eichenholz
geschnitzt. Styl Louis XVI . , so wie meh¬
rere andere Garnituren Salonmöbel , ele¬
gante Spiegel , Schränke , Tisch- , voll¬
ständige Betten rc . , sind in Folge des
durch den Krieg gestörten GeschäsrSgan-
gcS sehr prerSwürdiz zu verkaufen . Nä¬
here schriftliche Anfragen befördert das

/Kontor d . Bl . unter Nr. 6622 .12 6

S

Karlsruhe ,
100 Zähringcrstr.

Heidelberg .
108 weftl. Hauptstr .

6824.1 Ern im Güter- und Telegra-
3 o phendienste gewandter Privatgehilfe kann“ bei der unterfertigtenStelle sogleich ein-

trcten . Zeugniffe wollen dem Gesuche
beigelegt werden.

WieSloch , den 18. Oktober 1870 .
Eisenbahn -Expedition.

3 ff

3

6698.3.2 Tuffsteine , Kamin -
Röhre, Traß, Backofenplatteu ,
so wie alle Baumaterialien
bei

Offene Kommisstelle.
Karlsruhe. Ein angehender Kommis,der seine Lehre in einem Kolonialwaaren-

(8 . 59/X .) !Detatl -Geschaft bestanden und gute Zeug-
~ ^ ^ . !nifse aufzuwciscn hat , findet in einem

!hiesigen ähnlichen Geschäft sogleich eine

Manuheim, I 7,
'

20 . iSJW - “

Slellegesuch.
Jahren , ledig , bis jetzt im Wanusaktur -
waarcnfache thätig, sucht eine Stelle , wo¬
möglich in ähnlicher Branche als Maga¬
zinier oder Reisender , elfterer würde der
Vorzug gegeben . Offerten nimmt ent¬
gegen das Kontor d. Bl . unt. Nr. 6669 .3 2

Pharmazeut, „„ J“, .. .
pfohlencr , sucht Stelle in einer Fabrik,
Droguerie oder Apotheke. Derselbespricht
gel . Fränzösisch und Englisch . Näheres
zu erfragen im Kontor d. Bl . unter
Nr . 6800.2 .2

Solide Buchhandlungs¬
reisende und Kolporteure
werden unter den günstigsten Bedingun¬
gen in eine General-Expedition für pe¬
riodische Literatur gesucht. Unter Um¬
ständen wird Gehalt und Provision zu¬
gesichert. Werke höchst gangbar. Offerten
beliebe man franko unter Chiffre P. 419
an die Annoncen - Expedition von
Rudolf Moste in Frankfurt a. M .
zu richten . (8 . 96,X.) 6844 .2.1

Offene Buchhallerstelle.
Karlsruhe. Für einen verlässigen jun¬

gen Mann ist eine Buchhalterstelle offen .
Gehalt 500 fl. Franko -Anerbietungen
sind zu richten an das Kontor d. Bl .
unter Nr . 6859.2.1

Slellegesuch.
6865.3 .1 Ein junger Mann , französisch

sprechend und schreibend, wünscht sich in
einem Engros- oder Fabrikgeschäft , gleich
welcher Branche , als Comptoicift oder
Magazinier zu placircn.

Offerten unter Chiffre A. G. Nr . 1001
poste restante Freiburg i . Br.

Surrzrttel . ifeuntfjsrt a. M , d«a 20
Gtastspapiev« n. AvirhraSl .
Preußen : Dlitgat .

. «*/* „
korle ; 3«s, Zwr. -

Bayere: 50;0 Ovligac.
» »Os0;o » 1
„ Sitte
„ «ofe NWs.-:L

*o/e badn . PräMiru-ALlchen

Stellegesuch .
Karlsruhe. Ein junger Mann, der mit

der Kolonial- und Farbwaaren-Branche
vertraut , der doppelten und einfachen
Buchführung kundig ist, wünscht baldigst
placirt zu werden.

Gefl. Offerten wollen an das Kontor
dieses Blattes gerichtet « erden unter
Rr . 6860.2 .1

Stellegesuch.
Karlsruhe. Ein im Post- , Eifenbahn-

und Telcgraphendienst gewandter Ge¬
hilfe sucht auf soforn'gen Eintritt eine
Stelle . Nähere » ertheilt da» Kontor d.
Bl . unter Nr. 6822.1

Steindrucker, 6855 .3 . 1
einen tüchtigen ,

besonders im Ueberdruck geübt , such : G .
Correll , lichogr. Anstalt in Zwribrü-
cken, Pfalz . _ _
Kaufmännische Lehrstelle

wird gesucht. Kost und Logis beim Lehr¬
herrn gewünscht . Durch « en, sagt das
Kontor d . Bl . unter Rr. 6806.3.1

„ V ’rfih „
Baden : 5o/0 Obligat . . .. . i .

» S*)jO,'s „ . .
40/» tat . Prämiw -Anletzk»

Sorte : LS sl. d. 1845 .
Broßh . Hesi . Loose: So sl.
Äaehesi. sövle : 4« fi.pl«. . 6gi
Naffaur **/«% Obligat. . . —

Loose: 86 (5. . 3a1«
Meininger 7 fl, Laos«, . . .
Aeannschw. 8» Mjl». Äes« .
Oestr. 50/» Elnh . StaatSsch . i.S .

. 50/a . . i. P.
m . x xx
, «o/o Ung. Cls. Anl . t S .
Looser L6« fl. ». 18:8 . .

, »SO i. 40/a v. 1354
. 600 5 S0/a v. lese
, 100 »0» 1884 . .
, 100 fl. Pr.-i>. v. 1858

» sNand! &ub 065 la S. 418 |L
Belgien ! 4*/a% Obligat. , .
gto.liN ! go/a Odl. d. Tab--Reg .
Schweden ! *lk% Obligat .

„ «! /,»/-, Bfrnddr . .
Schweiz : 4*/s“,o « dgrn . Obk.

„ *‘/a0;oBern . St . Obl.
Amerika S«o St 1881 * v. lfiftl

. «0/aEt. lSS8iv,lLLg

. S°/o 65 1S86 ! s , 1885
Aktien ic.

Franks. Baakak!. i 500 jfcao/0 i i9
DarmS. Ban!.
Oestr. Bon !.3t. p. St . in fl. f.®.
Oestr «red:i-«lt. oftr. W, .
4*/ao/o bah*. Oftbahn *00 fl. .
4>/,o/a Pfälz.Max-Bal>u» Sovsl. iOV,it °/aLndw^» «kbaq. Eisenbahn _
Lest. LndwtgSbahn *60 S. 4-Vo 1S5>/«
50/, 8jb. St . -Gsmb.-A. 500 ifl .
50/0 bfle. Eüd .-Lomd. © tfi .tt .
50/» 1. 1. © if^ Si/rat .- il . *oo S.
50/0 Rnd. Eisend. S. Em . *00 fl.
S<taKranz-Ios.-P.ObI. fteu-rsi,
50/a Hefl: Ludviasb->Pr .i.Lülr. s Sgy,
5tfo BiSbra. Weg», ft . in « I» . j —
50/0 SUs.Boyn Pc. Qdr , inSild . \ —
50/0 ditto neurSe Eniiss. . > —
SO/, Yram-Josedh -P.-OL-Ae«?. —
S°^ «roupr.-Rndrtf-«tIrtiö..P. —
50/a Lemb.- flzeer, L -P . v. G7«/r —
50/0 . Jassy „ ». es«/) ! 730/8
SO/» Ungar. Oftb .-Pe. i.G.strsr. I —
50/0 € üt . L--nd .LB .Sr. .
30/0 »Kr. St .-r .-Priov.-Obl. .
30/0 Äv .LD . U. S 8 Kr. 4 W kr.
50/a To»c.LerM.Ls«L.S ».Obl. 60
6% Schweiz . Kertrawahn -Br .

Wechsel :
Lmflewani ! <10« fl.) k. S . .
Berlin ! («y L-lr', k. . ." amdnrg : (100 Ä .B .) k. S .

mLone (10 Lfl.) !. . .
SgacWi (SOO»t .) t 6 - . .wie» : (100 fl.) t « . . . .
B<m!-Dl»!oa!» . . . . . .

Popiec

ll '/e

Okt.
Seid

s:>/,

»1Ä
o,
85>I

1«S>«
m ‘h
831,»Wi
98«;»
921/j
8«''l

1S4>,)
571/1

91%
"
ä' l

17
M»l
46%
46‘1|

75’h
109
150

m
871/1

101
9»‘h
97*4
95«/4
em

325
678
245
iss 'h

S67>’i
ISS ' ,
805
155
1791/4
76 ' /4
77
7S<(4
74' 4

71 '/,
43 <b
31

88

100 *1
104 *14

JIS ’/I
65*I
464

Sol » k»« s « ! A .2 -ssrnsch. ! 1040/4—105
Friedrich »»', , . . . . Sfl . S7>i —58 -/, » .
B.3«tai . » fl. -3 S . fehl.~ c!Iita»ti io fl. « wfl . 9 fl. 54 - 56

Nckrtw . 6 S. 84 - 36
»0 Kmnten SÄLd . . 9 fl. 28 >. —291/1
Engl . Soa ereigne» 11 ", 50 - 54
dinff . Impwirte » . . 9 fl. 45—47
Drtlard ln 8 fl, 36l,', —**1 3

Druck UN» Verlag von C . Macklot , Waldstraße Nr. 19 .
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